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Lehren der Mangelperiode für die
Verpflegungspraxis der kommenden Zeit

il
Verpflegungsbetrieb und Ersatzstoffe

Viele Ersatzprodukte wurden uns während

der Kriegsperiode offeriert. Sehr viele
werden sofort verschwinden, weil sie nicht
befriedigen können. Wir haben die
unbedingte Pflicht, im Interesse des Reiseverkehrs,
bzw. unserer Kundschaft, auf eine
sorgfältig zubereitete Kost zu achten und diesem
Punkte in Zukunft grösste Beachtung zu
schenken. Der Kochkunst muss wieder
in vollem Umfang Genüge geleistet
werden. Sie ist und bleibt die beste
Weiberin für unsere Hotellerie und
unser Gastgewerbe. Sie muss aber in der
Form einer gediegenen Einfachheit
und Natürlichkeit gepflegt werden. Jede
unnütze Verzierung und alles das, was der
Gast mit dem Messer oder der Gabel
wegräumt, ist Verlust an Ware und Arbeit. Man
beobachte deshalb aufmerksam den Gast
beim Essen, dann wird sich von selbst zeigen,
was weggelassen werden kann. Ein böses
Kapitel ist die Salatsauce Die Klagen
können nicht verstummen, solange wir kein
Ol bekommen. Aber wenn wir wieder dieses
vornehme Nahrungsmittel frei kaufen können,

dann bereite man den Salat wieder mit
Öl und Essig zu, denn der Salat ist eine
wertvolle Bereicherung des Menus,.
Er ist der physiologisch notwendige
Ausgleich in bezug auf den Vitamingehalt der
Mahlzeiten und der Wärmezufuhr durch das
warme Essen. Der Salat dient als Erfrischung,
die der Körper von uns verlangt. Schlecht
angemachter Salat erzeugt eine Unzufriedenheit

beim Gast.
Gewisse Ersatzprodukte für die

Bereitung von Glace und Crèmen
dürfen ruhig beibehalten werden, jedoch
müssen wir zur Verfeinerung, immer vorausgesetzt,

dass wir mehr rationierte Nahrungsmittel,

wie Eier, Zucker usw. bekommen, die
natürlichen Nahrungsprodukte zusetzen.
Bestimmt werden auch diese Ersatzprodukte
auf dem Markt bleiben, wenn sie billiger und
besser werden. Sie helfen uns dann die
Herstellungskosten tief zu halten und er-

Was erwartet das Hotel
vom Reisebureau?

Zu all diesen Fragen der Unterhaltung und
des Vergnügens reiht sich das Problem der
Rentabilität. Solche Programme lassen sich nur
durchführen, wenn sie für beide Teile tragbar
sind. Dass der Hotelier viel improvisieren können
muss, ist eine bekannte Tatsache; aber wer zu
viel improvisiert, muss dies teuer bezahlen. Denken

wir nur an die vielen unnötigen Ausgaben,
die in einem Winterbetriebe oft gemacht werden,
nur weil nicht genügend geplant und disponiert
wurde.

Wer nicht mit einem soliden Stock von Gästen
rechnen kann, der ist schlecht bestellt. Ein
gewisses Gäste-Minimum sollte sich jeder
Hotelkaufmann durch Vermittlung einiger gesunder
Reisebureaux-Unternehmen sichern.

Alle diese angetönten Punkte verlangen
jedoch eine verständnisvolle Zusammenarbeit,

nicht nur zwischen den Reisebureaux
und Hotels, sondern es verlangt nach engster
Kontaktnahme zwischen den betreffenden
interessierten Vertrauenspersonen.
Erfahrungsaustausch-Vorträge, Meetings oder Wochen, könnten
in der Off-Season eingeschaltet werden und zwar
abwechslungsweisc an einem der Verkehrszentren
nach den Sommer- resp. Winterferienorten.
Solche Tagungen dürfen ruhig mit einer
Delegiertenversammlung eines Hoteliervereins, der

*) Siehe auch No. 36.

möglichen gleichwohl eine kulinarisch
einwandfreie Zubereitung, die beim Gast
Gefallen findet. Man denke nur an die alten
Rezepte für Puddings, Kuchen usw., die eine
Unmenge von Eiern verlangten. Auch der
Rahmkonsum dürfte später wieder aufkommen.

Doch auch diese Ausgabensparte muss
auf ein Minimum reduziert bleiben. Denn
Butter, Rahm, Eier sind kostspielige
Produkte, von denen gerne in verschwenderischer
Weise Gebrauch gemacht wird.

Das Zu-fett-Kochen, welches wir
verlernt haben, sollte in Zukunft vermieden
werden und die Verwendung von Fett ein
erträgliches Mass nicht übersteigen. Denn
unsere Gäste und wir selber sind dem vielen
Fettzusatz entwöhnt worden. Ob über alles
und jedes immer noch Beurre noisette zu
schütten ist, ist eine Streifrage für die
Kochkünstler. Jedenfalls muss man sich Rechenschaft

geben, dass solche Zusätze den
Betrieb Geld kosten. Nur wenn dieser
Aufwand im Preise herausgewirtschaftet werden
kann, ist er gerechtfertigt.

Der fleischlose Tag

Die behördlich verfügten fleischlosen Tage
haben sich auch unter betriebswirtschaftlichen

Gesichtspunkten als nützlich
erwiesen. Die Zukunft wird zeigen, ob diese
gesundheitlich wertvolle Einrichtung an
einem Wochentage mit Unterstützung
unserer obersten Behörden und im
Einvernehmen mit den zuständigen Verbänden,
beibehalten werden kann. Empfehlenswert wäre
die Verständigung auf freiwilliger
Basis, seitens des SHV. und des SWV. mit
Hilfe der UH. Wir haben jetzt manche
Erfahrung sammeln können und unser Können
und Wissen für die Menugestaltung sollte
erhalten bleiben. Bedenken wir, dass wir die
Verpflegung an fleischlosen Tagen beim
freien Einkauf ganz gediegen gestalten können,

und unsere Gäste werden sicherlich dafür

dankbar sein. Wir könnten dann auch
vorgängig mit vielen Resten aufräumen und
speziell den Wareneinkauf von teuren
Nahrungsmitteln besser regulieren.

Kurdirektoren-Tagungén usw. zusammenfallen.
Das weniger Kritisieren und Nörgeln würde dem
Schweizer so viel besser anstehen und gerade in
unsern beiden Branchen könnten wir etwas
bahnbrechender sein, indem wir uns mehr über solche,
für unser weiteres Gedeihen bestimmt wichtigen
Fragen, Gedanken, Erfahrungen und Anregungen
unterhalten.

Wir wollen aber durch diese Neuaufbauarbeit
gewissem Unfug entgegensteuern und auch in
jeder Beziehung eine Niveauhebung
durchdringen lassen, und nicht in jene schmutzigen
Ausbeutewallungen verfallen, die wir auf dem
Kontinent während den verschiedenen
Inflationen, in den Nachbarländern und an gewissen
Plätzen auch in unserem Lande selber erleben
müssten. Wür dürfen den Qualitätsbegriff
gerade nach dem Kriege nicht infolge einer
möglichen Konjunktur einem Krämergeist
ausliefern.

Die Erziehung der Kundschaft, jeder
Kundschaft, wird nach dem Kriege mehr und
mehr imperativ. Durch die starken Güterschwunde,

Vermögens- und EigQntumsvernichtungen
wird die Losung Value for money" auf unserm
Kontinent vorherrschend sein. Der Dienst am
Kunden soll nicht die Anspruchsvollen noch
kritischer gestalten. Beim Wiederbeleben der
Verkehrswege, in der Luft, auf dem Wasser, der
Strasse und endlich auf dem modernen Schienenstrang,

werden neue, zweckmässigere Bedürfnisse
wach. Die Reisebureaux-Unternehmen und mit
ihnen auch wir sollen wissen, dass es nicht mehr
möglich sein wird, all die verschiedenen
unbezahlbaren und unbezahlten Dienstleistungen
zufolge starker sozfaler Verbesserungen seitens des
heute noch nicht voll-fixbesoldeten Personals in

Schlussfolgerungen

Die Zeit des zweiten Weltkrieges hat dem
Gastgewerbe und besonders der Hotellerie
finanziell schweren Schaden zugefügt. Dafür
haben wir wertvolle betriebswirtschaftliche

Erkenntnisse gewonnen,
die es nun zu fruktifizieren gilt. Wir haben
gelernt,

die Gästeverpflegung rationell zu gestalten,

den Warenverschleiss auf ein Mindeslmass

zu drosseln,

Strom und Brennstoffe einzusparen,

die Nahrungsmittel zweckmässig einzuteilen

und zu verwenden,

trotz reduzierter Menugestaltung unsere
Gäste ausreichend zu verpflegen,

selbst bei beschränkter Gerichtezahl auf der

Speisekarte den anspruchsvollen Gast zu
befriedigen.

Wir haben eingesehen, dass

der Küchenbetrieb inskünftig im Sinne der

bisJierigen Beschränkung der Abgabe warmer
Speisen geführt werden muss,

die Erfahrungen mit den Ersatzstoffen sich

wirtschaftlich vorteilhaft auswerten lassen,

eine genaue Dosierung der abgegebenen

Mengen nach dem Grundsatz jedem sein
gerechtes Quantum entsprechend dem bezahlten

Preis, unerlässlich ist. Das gilt besonders für
die Bemessung der mengenmässigen Beigabe

von Zucker und Konfitüre zum Frühstück,
Kaffee, Tee usw. (Es ist zum Beispiel total
verfehlt, einfach eine grosse Schale Zucker zur
freien Bedienung des Gastes bereitzustellen.)

Wenn durch die Erfahrungen der hinter
uns liegenden Mangelpcriode der Sinn für
sorgfältige Kalkulation beim Patron
und bei den Verantwortlichen des
Küchenbetriebes geweckt wurde, so gilt es,
dafür Sorge zu tragen, dass dieser Sinn nicht
wieder verkümmere.

Die aufgestellten Postulate sollten im
Schosse einer eigens zu deren Behandlung
ins Leben zu rufenden konsultativen
Kommission für rationelle
Gästeverpflegung abgeklärt werden. Es wäre zu
begrüssen, wenn eine solche Kommission
seitens der gastgewerblichen Verbandsorganisationen

als dauernde Einrichtung ins Auge
gefasst würde. Eine strenge Linienführung

unsern Gastbetrieben durchzuführen, wenn wir
nicht die unbedingt nötigen technischen
Verbesserungen in allernächster Zeit anbringen
können.

Die nach Mass-Betriebe" werden nach dem
Kriege in der Minderheit bleiben und die Zweck-
Häuser, seien sie in der Stadt, auf dem Land, an
einem Ferien- oder Kurplatz, sie werden den
vielseitigen Wünschen einer Konfektionskundschaft
ohne unbedingt kollektivistisch aufgezogen zu
werden, bestens dienen. Im Prinzip dürfen wir
diese Ideen-Verwirklichung bestimmt begrüssen,
nur sollen gewiss ideelle Gedanken nicht ganz
aus unsern Gastbetrieben und besonders den Hotels

verschwinden.
Hierin sehe ich wiederum eine Vorarbeit, die

mit Unterstützung der Reisebureaux und der
Schweiz Verkehrszentrale durch Filme, neutrale
Abhandlungen in illustrierten Wochenzeitungen,
weniger eine direkte Werbung für bestimmte
Ferien- oder Kurplätze treiben, als die Lust und
das wahre Verständnis zum Reisen und
Ausspannen in weitern Kreisen wecken
sollen.

Wir im Hotel können die grossen Verluste an
Stammkundschaft in keinem Falle ohne gewisse
Sonderanstrengungen wieder wettmachen. Jede
Gesundung im Gastgewerbe ist in einer Stabilität

der Frequenz zu suchen. Die übergrossen
Unsicherheiten in Angebot und Nachfrage müssen
unbedingt derart zurückgedrängt werden, dass
das Existenz-Minimum nicht mehr von
Konjunktur-Strömungen beeinflusst werden kann.
Durch frühzeitige Werbung, Festlegung von
Ferienplänen kann via Reisebureaux bestimmt eine
grosse Vorarbeit geleistet werden. Warum könnten

nicht in der Frei- oder Zwischenzeit in be-

in bezug auf wirtschaftlich zweckmässige
Betriebsgestaltung, mit dem Ziele, unsere
Betriebe endlich wieder auf eine Rentabilitätsbasis

zu bringen, sollte die vornehmste
Aufgabe der Verbandsleitungen bilden.

Emil Vogt (Basel).

Amerikanisdie Armee"
Urlauber

Die Sektionen und Stationen, die für die
amerikanische Urlauberaktion, 2. Herbstetappe,
sowie für die Winteretappe in Betracht fallen, sind
soeben über die wichtigsten Punkte orientiert
worden. Es hat sich als notwendig erwiesen, für
die zweite Herbstetappe nochmals eine Enquête
über die zur Verfügung stehende Bettenzahl
durchzuführen, damit die Reisezentrale ihre
Dispositionen treffen kann. Für die Winteraktion
muss sofort eine erste Enquête über die Möglichkeit

der Unterbringung amerikanischer
Armeeurlauber in den Winterstationen eingeleitet werden.

Die 2. Herbstetappe
die den Zeitpunkt vom 1. November bis 19
Dezember 1945 umfasst, muss sich mehr als die
erste fast ausschliesslich auf Städte oder grössere
Orte des Unterlandes konzentrieren, weil auf die
klimatischen Umstände, auf die bisherigen
Erfahrungen und nicht zuletzt auf die Wünsche
unserer amerikanischen Gäste bei der Aufstellung
eines solchen Vorwinterprogrammes Rücksicht
genommen werden muss. Das Programm mit den
Aufenthaltsorten für diese zweite Etappe wird in
den nächsten Tagen Gegenstand von
Besprechungen mit den amerikanischen Verbindungsoffizieren

bilden. Da nach der bestehenden
Vereinbarung immer noch ein Kontingent von täglich

800 Urlaubern über Basel und 300 Personen
über Chiasso, d.h. 7700 Mann in der Woche,
vorgesehen ist, muss die Enquête so rasch als möglich

durchgeführt werden. Auch bei dieser
Gelegenheit müssen wir darauf aufmerksam machen,
dass, die Zufriedenheit unserer Gäste vorausgesetzt,
möglicherweise für das nächste Jahr und vielleicht
sogar für später mit der Fortsetzung der Aktion
gerechnet werden kann.

Für die 2 Herbstetappe gelten die b i s h e r i g en
fünf Preiskategorien. Die Heizungszuschläge

müssen noch mit der amerikanischen
Armee besprochen werden, weshalb auch noch
genauere Angaben über die Heizungsmöglichkeiten

gemacht werden müssen.

Die Winteraktion
Es ist vorgesehen, dass für die Winteraktion,

die sich vom 20. Dezember 1945 bis zum
April 1946 erstrecken soll, die amerikanischen
Urlauber sich zwei bis drei Tage in den grösseren
Städten und hernach drei bis vier Tage auf
unseren Wintersportplätzen aufhalten sollen.

Das genauere Programm muss in den nächsten

Tagen mit den amerikanischen Armeeinstanzen

noch besprochen werden, speziell sind
noch die Urlauberkontingente zu bestimmen,
welche für die. Winteraktion in Betracht fallen.

Als Grundlage für die Winterpreise, sind
vorläufig die fünf bisherigen Preisklassen in Aus¬

stimmten Betrieben industrieller oder kaufmännischer

Natur Kurzvorträge seitens der Schweiz.
Verkehrszentrale oder einiger führender
Reisebureaux durchgeführt werden

Durch bestimmte Richtliniengabe an diesen
und jenen Ferienbetrieb wird auch künftighin
das Schlechtwetterproblem keine so wichtige

Rolle mehr spielen, beim Durchführen der
einmal in Aussicht genommenen Ferien. Nehmen
wir uns alle ein Beispiel an den Angelsachsen.
Viele Hoteliers haben hier eine stille Verpflichtung

einzugehen, dahin tendierend, dass sie
gesellschaftlich unter allen Umständen dafür
sorgen, dass im Rahmen ihres Betriebes und dessen
Charakter für eine solche Erholung und
Abwechslung gesorgt wird.

Die Sicherstellung eines bestimmten Prozentsatzes

von Gästen für die Vor- und Nachsaison
durch die Reisebureaus, ist sicherlich für

jeden kaufmännisch gesunddenkenden Hotelier
ein Bedürfnis. Sie scheuen sich jedoch vor der
scheinbar beträchtlichen Abgabe von 8 % auf den
Pauschalpreisen und 10% auf den Pensions-
Arrangements. Angenommen, was sicher nur für
ganz wenige Hotels zutreffen dürfte, dass die
Hälfte der Gäste durch' Reiseburcaux-Vermitt-
lung ein Haus besucht, so sind die Spesen dafür
noch nicht auf der prozentualen Höhe, die für
Reklamezwecke als normal betrachtet wird. Es
ist deshalb nicht recht verständlich, warum so
viele Hotelunternehmen die richtige Bedeutung
dieser direkten Vermittlungsgebühren nicht zu
ermessen vermögen. Infolge der so vielseitigen
direkten Werbemöglichkeiten sollten den
Reisebureaux in anderer Form weitere Mittel zuflies-
sen, die wir, verbunden mit unserm Reklame-
Budget, verausgaben. A. L. Thurnheer.



sieht generameli. Im Hinblick auf die
Heizungsmöglichkeiten wird die Unterbringung der
Urlauber die Hotellerie vor ein schwieriges
Problem stellen. Es ist deshalb sehr wichtig, dass die
Sektionen und übrigen Stationen dem Zentralbureau

bis zum 20. Oktober melden, welche
Hotels mit wie vielen Betten sich für die Winteraktion

zur Verfügung stellen. Um den Bettenbedarf
befriedigen zu können wird sich bei Frage

stellen, ob auch bisher geschlossene Hotels
in die Winteraktion einbezogen werden müssen.
Ob die amerikanische Armee in der Lage ist,
zusätzlich Heizmaterialien zu liefern, steht in
keiner Weise fest, doch wird das Heizproblem mit
den zuständigen Armeeinstanzen Gegenstand
eingehender Erörterungen bilden. Um sich bei
den Verhandlungen auf konkrete Unterlagen
stützen zu können ist es dringend erforderlich,
dass die Sektionen bis zum erwähnten Zeitpunkt
für jedes einzelne Hotel angeben, ob für die
Winterperiode die öffentlichen Räume geheizt
werden können, ob die Zimmer geheizt werden
können und wie es mit dem Heizungsmöglichkeiten

ganz allgemein bestellt ist.

Ein wichtiger Punkt

Betrifft die Unterhaltungsmöglichkeiten
für die amerikanischen Urlauber. Wiederholte

Feststellungen haben ergeben, dass es damit an
verschiedenen Orten sehr schlecht bestellt ist,
und dass im Sommer und Herbst an einzelnen
Plätzen überhaupt keine Veranstaltungen zur
Unterhaltung der amerikanischen Militärgäste
vorgekehrt wurden. Hier winkt den örtlichen
Kur- und Verkehrs vereinen eine ebenso
wichtige wie dankbare und schöne Aufgabe.
Diese Instanzen sollten jetzt schon an die
Aufstellung eines geeigneten Programmes
herantreten. Es darf unter keinen Umständen
dazu kommen, dass sich die Amerikaner
bei uns gelangweilt fühlen. Der SHV. erwartet

deshalb von allen Sektionen und Stationen,
die für die zweite Herbstetappe und für die
Winteraktion in Frage kommen, dass sie sich
unverzüglich mit den örtlichen Kur- und Verkehrsvereinen

in Beziehung setzen, um das allfällige
Winterprogramm mit ihnen festzulegen und über ein
geeignetes Unterhaltungsprogramm verbindliche
Zusicherungen geben zu können.

Plana A.-G.

Im Anschluss an die Verhandlungen bezüglich
der zweiten Herbst- und Winteretappe haben in
Zürich mit der Plana AG. Besprechungen über
eine raschere Abwicklung der Zahlungsanweisungen

via Bern stattgefunden. Man konnte
sich davon überzeugen, dass der Betrieb der
Plana sehr gut organisiert ist und hinsichtlich
Pünktlichkeit nichts zu wünschen übrig lässt. An
der Plana liegt es offenbar nicht, wenn die
Verrechnungen und Zahlungen für die Hotellerie
etwas auf sich warten Hessen. Es ist nicht zu
übersehen, dass die Plana alle Rechnungen nach
Bern schicken muss, wo sie der Kontrolle unterzogen

werden. Diese Kontrolle bedarf noch einer
Vereinfachung.

Anderseits werden leider seitens der Hoteliers

sehr viel fehlerhafte Rechnungen der
Plana zugestellt. Als Beispiele erwähnen wir, dass
erst vor einigen Tagen ein Hotel das ganze Bündel
unrichtig ausgestellter Rechnungen vom 25. Juli
bis Ende September übersandte und dass ein
anderes grosses Hotel die Plana für einen Betrag von
vielen tausend Franken anfragte, für was dieses
Geld eigentlich bestimmt sei! Solche Umstände
erschweren die Auszahlungen und benachteiligen

schliesslich auch die zahlreichen Hoteliers,
die ihre Abrechnungen genau ausstellen und
pünktlich überweisen. Darum nochmals der
Appell an alle, in der Abrechnung genau und pünktlich

zu sein. M. R.

Der Besdiäftigtenstand im
Hotelgewerbe inderSommersaison 1945

Vom
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit

Durch die auf repräsentativer Grundlage
durchgeführte Erhebung über den Beschäftigtenstand

im Hotelgewerbe in der Sommersaison 194$
sind insgesamt 1315 Betriebe mit 79291
Gastbetten erfasst worden: Der mittlere Beschäftigtenstand

in den Monaten JuniAugust 1945 übertrifft

das Vorjahresergebnis um 13%. Im
Vergleich zum Tiefstand der Sommersaison 1940
ergibt sich eine Zunahme um 46%, während der
Ausfall gegenüber dem Sommer 1939 noch 14%
beträgt.

Beschäftigte Fers, auf Monatsende
Gliederung Durchschnitt Juni-Aug. 1945

1944 1943 1942 1941 1940 1939
100

"3 120 126 132 I46 86

Kantone :

"5 122 128 133 HS 83
113 Il6 Il6 I2'5 112 59

Graubünden 118 126 r33 152 igi 84
119 I24 123 I27 160 91

Waadt 106 "3 115 "3 113 89
Wallis 121 120 133 H7 206 107
Übrige 109 118 129 130 I42 92

108 115 122 125 I33 92

Übrige städtische
Fremdenzentren 110 112 109 10S I 09 66

Höhenlage m/ü.Meer :

in 116 119 121 128 84
110 127 147 146 I53 IOO
116 125 131 141 168 87

1300 und mehr 117 122 133 149 194 85

Gastbetten p. Betrieb
112 121 126 131 142 "5

100 und mehr 115 u? 127 133 155 77

115 122 127 131 I42 102
IT 2 IT9 126 133 ISO 79

Die Beschäftigtenzunahme gegenüber dem
Vorjahr erstreckt sich auf sämtliche der wichtigsten

Fremdenverkehrsgebiete. Am stärksten
ausgeprägt ist die Mehrbeschäftigung in den
Kantonen Waliis (4-21%), Tessin + 19%) und
Graubünden + 18%); im Kanton Bern beläuft sich
die Zunahme auf 15%, im Kanton Luzern auf
13%, und im Kanton Waadt auf 6%. Für die
Grosstädte einerseits und die übrigen städtischen
Fremdenzentren andererseits liegen die Beschäftig¬

tenzahlen um 8% bzw. um 10% über denen der
letztjährigen Sommersaison. In der Gliederung
nach der Höhenlage ergibt sich für den alpinen
und hochalpinen Stationen eine Zunahme um
16% bzw. um 17% und für die tiefer gelegenen
Orte eine solche um 10 11%. In der Gruppierung

nach der Betriebsgrösse einerseits und nach
Rangklassen andererseits liegt die Beschäftigtenzunahme

für die unterschiedenen Kategorien
zwischen 12% und 15%.

Eine Gliederung der beschäftigten Personen
nach dem Geschlecht zeigt gegenüber der
letztjährigen Sommersaison die folgenden Vergleichszahlen

:

Eeschäftigterstar.d m Scmmer 1945,
Monate wenn im Son mer 1C44 100

männlich weiblich Total
Durchschnitt
Juni August. 117 110 113

Wie aus dieser Übersicht hervorgeht, steht
einer durchschnittlichen Zunahme im Vergleich
zum Vorjahr um 17% beim männlichen
Geschlecht eine solche um 10% beim weiblichen
Geschlecht gegenüber. Von 100 in den erfassten
Betrieben beschäftigten Personen entfallen im
Berichtszeitraum 41% auf männliche und 59% auf
weibliche Angestellte gegenüber 40% bzw. 60%
im Vorjahr.

Papierkontigentieruiig
Kriegswirtschaft

Wohltuender behördlicher Optimismus

Der Verein der Schweizer Presse fasste an
seiner diesjährigen Generalversammlung eine
Resolution in der er u. a. die rasche Rückkehr zu
den verfassungsmässigen Freiheiten und
volle Beseitigung des Notrechtes sowie eine
bessere und raschere Information durch eine
Fühlungnahme mit dem Bundesrat selber fordert und
der Beunruhigung über die Auswirkungen der
Papierkontingentierung Ausdruck verleiht.

Fürsprech Schaffner, der Chef der eidgenössischen

Zentralstelle für Kriegswirtschaft machte
in einem fundierten Exposé die erfreuliche
Feststellung, dass in der Versorgungslage eine
gewisse Entspannung eingetreten ist und dass die
kriegswirtschaftlichen Behörden entschlossen sind
die bisher sorgsam eingehaltene Politik der
Vorratshaltung auf grossen Gebieten zu
revidieren. Ein gedämpfter Optimismus erscheine
heute durchaus erlaubt, doch müssten allfällige
Rückschläge in der Versorgungslage voll vom
Verbrauch getragen werden. Die neue Lage wie
auch die neue Richtung unserer Versorgungspolitik

erlaubten, für das vierte Quartal die
Kontingentssätze für die Papierverbraucher
- nicht, wie noch vor zwei Monaten befürchtet
wurde -, weiter herabzusetzen, sondern im Gegenteil

zu erhöhen. (Für die kleinste Verbraucherkategorie

bleibt allerdings das Basiskontingent
wie bisher auf 80% fixiert.) Bemerkenswert war
das Bekenntnis des hohen kriegswirtschaftlichen

Funktionärs, dass es im Rahmen einer
Rationierung oder Kontingentierung überhaupt
keine befriedigende Lösung geben könne:

Die einzige, wirklich befriedigende
Massnahme, welche die Kriegswirtschaft im
allgemeinen wie die mit der Papierbewirtschaftung
betrauten Behörden im besonderen beschliessen
können, ist die Aufhebung der aus dem Mangel
geborenen Lenkung und die

Rückkehr zur uneingeschränkten Bezugs¬
und Verbrauchfreiheit

Dass die Kriegswirtschaft keinen Tag länger
im Amte bleibt, als der Mangel es dringend
erheischt, braucht wohl nicht wiederholt zu werden;
immerhin ist es vielleicht nicht überflüssig,
bezüglich des Papiersektors wie bezüglich aller
andern Versorgungsgebiete darauf
hinzuweisen, dass die Kriegswirtschaft entgegen
gewisser anderslautender Behauuptung nicht daran
denkt, sich irgendwelchen Ewigkeitswert
beizumessen und sich über die Dauer des kriegsbedingten

Mangels hinaus irgendwelche Funktionen
anzueignen. Wenn es in unserem Lande
Interessentengruppen gibt, die der Kriegswirtschaft solche
ihr wesensfremden Aufgaben zuschieben möchten,
so wird es im wesentlichen von der Wachsamkeit
der Presse und der Öffentlichkeit abhängen,
solche Versuche beizeiten zu vereiteln. Wir sehnen
uns nach der Zeit zurück, wo unsere Mitbürger,
wenn es im Herbst' zu wenig oder zu teure Äpfel
gibt, weil der liebe Gott zwischen der Aprilwärme
und der Maihitze ein paar Frosttage einschaltete,
nicht die Behörden anschuldigen, und wir
wünschen den Tag herbei, wo, wenn die eine oder
andere Ware gerade einmal nicht öder nicht in der
gewünschten Qualität erhältlich ist, was wie
man sich besinnt auch vor dem Kriege
gelegentlich vorkam, man das als Fügung des Schicksals

oder als unangenehmen Zufall hinnimmt,
ohne gegen die arme Administration Sturm zu
laufen.

Der europäische Victory-Day war leider nicht
der Tag der Wende für die Kriegswirtschaft. Für
diese kam dieser Tag erst, als die Kapitulation
Japans die reichen Rohstoffgebiete
Ostasiens wieder in die Weltwirtschaft eingliederte,
die Welttonnage, die noch nie so groß war wie
heute, wiederum für wirtschaftliche Bedürfnisse
frei machte, und die ungeheure Produktionskraft
der Vereinigten Staaten von den militärischen
auf die zivilen Bedürfnisse hinlenkte. Die Zuversicht,

die dieses Geschehnis aufleben liess, hat
sich rascher erfüllt, als viele zu hoffen wagten.
Dass die ersten Erleichterungen den Bereich
der Ernährung betreffen, ist angesichts des
empfindlichen Mangels, der hier herrschte, durchaus

angebracht. Aber die 400000 Tonnen
zusätzlichen Schiffsraums, die uns zur Verfügung
stehen werden, dürften auch im industriellen
Bereich zu einer fortschreitenden Entspannung
führen. Mit Ausnahme der Kohle gibt es wohl
wenig Rohstoffe, an denen auf den Weltmärkten,
gemessen am zahlungsfähigen Bedarf, wirklicher
Mangel besteht, und auch der dringende Bedarf
der befreiten Gebiete Westeuropas, deren Lage
sich übrigens zusehends bessert, wird vielleicht
rascher gedeckt sein, als man mancherorts
annimmt, sobald die Transporte organisiert sein
werden. Wer nicht in Tagen, sondern in
Monaten rechnet, hat heute wenig
Anlass, schwarz zu sehen und sich auf grössere

Schwierigkeiten vorzubereiten, wobei
uns gelegentliche vorübergehende Rückschläge

nicht entmutigen sollen. Öffnet sich, wie erwartet
werden darf, im Laufe dieses Winters auch noch
die Rheinroute, so wird der Augenblick gekommen

sein, da sich die Kriegswirtschaft zu einem
Rückzug entschliessen kann, der fortschreitend
immer weiteren Gebieten der Wirtschaft die Freiheit

von Produktion und Verbrauch wiedergibt.
So, wie die Dinge heute liegen, dürften wir wohl
annehmen, dass die Papierwirtschaft nicht zu den
letzten Gebieten gehören wird, aus denen der
Staat seine schwere lenkende und zuteilende
Hand zurückzieht.

UttoseUou,

Ein neuer Gesamtarbeitsvertrag
Zur Regelung der Arbeitsbedingungen im

Hotel- und Gastgewerbe ist zwischen dem Kantonal
st. gallischen Wirteverein und den Sektionen

des Schweiz. Hotelier- Vereins im
Kanton St. Gallen einerseits und der Union
Helvetia, Zentralverband der Schweiz. Hotel-
und Restaurant- Angestellten andererseits am
10. September ein Gesamtarbeitsvertrag
vereinbart worden. Dieser Vertrag ist im Hinblick
auf den zur Diskussion stehenden Vorentwurf
zum Bundesgesetz über die Arbeit im Handel und
in den Gewerben von besonderem Interesse. Wir
geben deshalb rein informatorisch unseren
Lesern Kenntnis von den wichtigsten
Vertragsbestimmungen.

Die wöchentliche Arbeitszeit ist gemäß
dem seinerzeitigen Verständigungsvorschlag für
den Vorentwurf zum Arbeitsgesetz, der dann aber
in letzter Minute von der kleinen Expertenkommission

fallen gelassen wurde, geregelt worden.
Für gelerntes Kochpersonal die wöchentliche
Arbeitszeit 63, für das übrige festbesoldete
Personal 72 und für die mit der Bedienung der Gäste
beschäftigten Arbeitnehmer 75 Stunden. Eine
Abweichung von der Regel wurde für die
Betriebe der Stadt St. Gallen gemacht, indem für
das gelernte Kochpersonal diese städtischen
Betriebe eine Arbeitszeit von 60 Stunden stipu-
liert wurde. Die Arbeitszeit in Kleinbetrieben
wurde entsprechend auf 69, 75 und 81 Stunden
festgesetzt. Als kleine Betriebe gelten solche, die
ausser dem Betriebsinhaber nicht mehr als vier
Personen, die mitarbeitenden
Familienangehörigeneingeschlossen, beschäftigen. Für Gaststätten

in ländlichen Gegenden mit nicht mehr als
zwei ständig beschäftigten Arbeitnehmern gelten
nur die vorgeschriebenen Ruhezeiten.

Ausnahmen. Saisonbetriebe, sowie
Jahresgeschäfte an ausgesprochenen Fremdenorten
können die vertraglichen Arbeitszeiten während
der Dauer der ortsüblichen Saison um wöchentlich

3 Stunden erhöhen. Während der
sogenannten Hochsaison jedoch für höchstens acht
Wochen und nicht mehr als während zwei Malen
im Kalenderjahr ist eine Erhöhung von wöchentlich

weiteren 3 Stunden zulässig.
Die Ruhezeit ist wie folgt geregelt:
Jeder Angestellte hat Anspruch auf eine

tägliche Mindestnachtruhe von 8 Stunden. Überdies

sind den Angestellten untertags außer den
Essenszeiten wenigstens 2 Zimmerstunden
einzuräumen. Betriebe mit eigener Landwirtschaft
sind von dieser letzteren Bestimmung während
den Zeiten starken landwirtschaftlichen
Arbeitsandranges ausgenommen.

Die wöchentliche Ruhezeit richtet sich
nach den Bestimmungen des Bundesgesetzes vom
26. September 1931. Als wichtige Neuerung sieht
der Gesamtarbeitsvertrag vor, dass dem Arbeitsnehmer,

sofern er unter Anzeige am Vortage
während des Ruhetages im Betriebe keine Mahlzeit

einnimmt, eine Kostenvergütung von Fr. 3.
pro Tag auszurichten ist.

Im Einverständnis mit den Angestellten kann
die normale Arbeitszeit, wenn zwingende Gründe
es erfordern, ohne besondere Bewilligung
ausgedehnt werden. Die Überzeitarbeit soll aber
im Tag eine Stunde möglichst nicht überschreiten:
Sofern sie nicht spätestens in der nächsten Woche
durch Ersatz kompensiert wird, hat der Betrieb
die Überzeit mit dem anteiligen Barlohn,
mindestens aber mit 1 Fr. pro Stunde zu entschädigen.
Für die Überzeitarbeit der Fixbesoldeten nach
Mitternacht ist ein Zuschlag von 25% zu bezahlen.

Die monatlichen Minimallöhne, nebst
Kost und Logis sind für das Küchenpersonal
nach den Normen des zwischen dem SVH. und
dem Schweiz. Kochverband abgeschlossenen
Gesamtarbeitsvertrages vom 24. September 1942
betr. Mindestlöhne für Köche und Pâtissiers
festgesetzt. Für das Trinkgeldpersonal beträgt
der Minimalbarlohn, zuzüglich Kost und Logis,
mindestens 20 Fr. im Monat. Für die auf
Trinkgeldeinkommen angewiesenen Angestellten in
Beherbergungsbetrieben gelten die in der
Trinkgeldordnung für das Schweiz. Hotelgewerbe
festgesetzten Mindestbarlöhne.

Die Walenseestrasse

Bundesrat Etter erinnert die Glarner an
ihre Pflicht

Vor einer Woche brachte im Ständerat der
St. Galler Dr. Schmucki, Uznach, in seinem
Postulat den Bau der Walenseeta Istrasse zur
Sprache. Nachdem der Bundesrat seinerzeit sich
für den Bau einer linksufrigen Strasse entschieden

und die Kantone für die Ausführung verbindliche

Zusicherungen gegeben haben, wurde wohl
das auf St. Galler- Boden liegende Stück
weitgehend ausgebaut, während der Kanton Glarus
den berühmten ersten Spatenstich" noch nicht
getan hat. Das Postulat lud deshalb den Bundesrat

ein. angesichts dieser negativen Einstellung"
des Kantons Glarus die zweckdienlichen Schritte
für die Verwirklichung dieses gemeineidgenössischen

Werkes zu unternehmen."
In einem freundschaftlichen Redcduelle

zwischen dem St. Galler Schmucki und dem Glarner

Standesvertreter Dr. Hefti hob der letztere
die grössere Dringlichkeit anderer Strassenpro-
jekte und Bauten hervor und betonte, dass der
Kanton Glarus sein Wort halten, aber den
Zeitpunkt des Baues selbst bestimmen werde.

Bundesrat Etter erinnerte demgegenüber
an die öffentlich-rechtliche Konvention zwischen
dem Kanton Glarus und St. Gallen, derzufolge
sich die beiden Kantone verpflighteten, den
projektierten Ausbau der Walenseetalstrasse zu ver-

Der Vorort des Schweiz. Handels¬
und Industrie-Vereins

tagt zum 75. Male
Eine denkwürdige Versammlung

Anlässlich der 75. Delegiertenversammlung
des Vorortes, die am letzten Samstag im

Grand Hotel Dolder in Zürich stattfand, hielt
Herr Minister Dr.Hans Sulzer, Präsident dieser
grossen Handelsorganisation, vor Handel und
fndustrie einen magistralen Vortrag über «

Wirtschaftsfragen der Nachkriegszeit», auf den wir
in einer späteren Nummer unseres Organs noch
zurückkommen werden.

In seinem Überblick erwähnte Herr Minister
Sulzer auch die amerikanische Urlauberaktion

und bezeichnete dieselbe, nicht nur als einen
wichtigen und erwünschten Sukkurs für die
schwergeprüfte Hotellerie, sondern darüber
hinaus als einen bedeutsamen Faktor zur
Aktivierung unserer wirtschaftlichen und kulturellen
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten.

In seinen weiteren Ausführungen kam Minister
Sulzer u.a. auch auf die Kriegsgewinnsteuer
und auf die Preiskontrolle zu sprechen und
begründete in markanter Weise die Forderung, das
flackernde Lebenslicht dieser beiden, aus der Not
der Kriegszeit hervorgegangenen Einrichtungen
ohne weiteren Verzug auszulöschen. Der Vortrag
schloss mit einem eindrucksvollen Bekenntnis zu
den Grundsätzen eines sozial und ethisch
verantwortungsbewussten wirtschaftlichen Liberalismus
den es gegen die Irrlehren der Verstaatlichungsidealisten

zu verteidigen gilt, wenn unser Land
nicht riskieren will, in das Fahrwasser der
sogenannten « Balkandemokratie » zu geraten und den
lebendigen Kontakt mit der Weltwirtschaft zu
verlieren.

Der Vortrag wurde im Laufe des nachfolgenden
Mittagessens durch eine humorvolle Tischrede

des Vorstehers des Eidgenössischen
Volkswirtschaf tsdepartementes, Herrn Bundesrat Dr.
W. Stampf i, in substantieller Weise ergänzt, der
namens des Bundesrates den Vorort des
Schweizerischen Handels- und Industrie-Vereins zu
seiner 75jährigen Tätigkeit beglückwünschte und
der hervorragenden Wirksamkeit dieser für unser
Land so bedeutungsvollen Organisation die
verdiente Anerkennung und Dankbarkeit zollte.

wirklichen. Glarus könne weder von der damals
eingegangenen Pflicht zurücktreten, noch
nachträglich Änderungen treffen wollen, oder, was es
versucht habe, eine Hypothek auf seine Zustimmung

legen zugunsten des Baües anderer
Alpenstrassen, Kistenpass und Pragelpass. Im Sommer
1938 habe der Landrat die Verschiebung des
Baubeginnes der Walenseestrasse beschlossen, bis ein
Entscheid für andere Strassen gefallen sei. Der
Bundesrat habe die Glarner Regierung schon
damals ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, dass die Rechtslage eindeutig sei:
eine andere Auslegung könne er nicht annehmen.
Auch heute noch stehe der Bundesrat auf diesem
Standpunkt. Er nehme deshalb das Postulat
entgegen und werde es nach dem Grundsatz mc
redet mitenander" vollziehen. Über den Ausgang
der Besprechungen mit den Glarnern sei er
optimistisch. Denn auf der offiziellen Schulkarte,
herausgegeben von der Glarner Erziehungsdirektion,

sei auf der Ausgabe des Jahres 1937 die
Walenseestrasse breit und deutlich eingezeichnet.
So etwas verpflichte" gegenüber der Nachwelt!

Nach dieser deutlichen Stellungnahme des
bundesrätlichen Sprechers ist die Hoffnung
berechtigt, dass die Walenseetalstrasse nicht ad
calendas graecas verschoben wird. Die Hotel-
Revue hat seinerzeit geraten, statt sich gegenseitig

Unfreundlichkeiten an den Kopf zu werfen,
wieder miteinander über diese Frage zu reden.
Wir freuen uns, dass Bundesrat Etter nach diesem
Prinzip zum Ziele zu gelangen hofft.

Verband
Schweizerischer Verkehrsvereine

Ein Überbein

In Luzern tagte kürzlich der Verband
Schweizerischer Verkehrsvereine. Die Verhandlungen
galten den Verkehrsaufgaben der
Nachkriegszeit. Die Statuten wurden umgestaltet
und die Zielsetzung des Verbandes den neuen
Verhältnissen im schweizerischen Fremdenverkehr
angepasst, wobei den regionalen und lokalen
Verkehrsvereinen und den Transportanstalten das
Feld der schweizerischen Inlandwerbung
überlassen wird, während die Schweiz. Zentrale für
Verkehrsförderung vor allem das Ausland betreuen
soll. Der Verband stimmte der Auffassung von
Dr. Hunziker, Direktor des Schweiz.
Fremdenverkehrsverbandes, zu, dass den Verkehrsvereinen
in der Nachkriegszeit vermehrte Aufgaben
zufallen werden, die sie recht eigentlich in den
Mittelpunkt der künftigen schweizerischen
Fremdenverkehrspolitik treten lassen. Als wichtige
Aufgaben erwähnte Dr. Hunziker u. a. die Anlage und
Einrichtung der Fremdenorte, die Anregung und
Durchführung von lokalen Veranstaltungen, die
Betreuung der Gäste, die Inlandswerbung usw.

Die Generalversammlung wählte als Präsidenten
Dr. Arnold Ith, Verkehrsdirektor, Zürich.

Direktor Hunziker, Schweiz. Fremdenverkehrsverband,

der kürzlich in England war, orientierte
über seine Reiseeindrücke und über die sie in
England abzeichnende Entwicklung in Wirtschaft,
Verkehr und Fremdenverkehr. Die Tagung wurde
abgeschlossen durch einen Vortrag von Dr. Adolf
Guggenbühl über Schweizerische
Kulturpolitik in Stadt und Land und unser
Fremdenverkehr". Der Referent legte an
Hand zahlreicher Beispiele dar, dass fruchtbare
Kulturpolitik nicht nur in der Rückschau und im
Konservieren alten Kulturgutes bestehe, sondern
dass die Schweizer bis in alle Verrichtungen des
täglichen Lebens ihre Eigenart darlegen sollten.
Der ausländische Gast sucht in der Schweiz
nicht internationales Leben, internationale Typen
und Menüs, sondern schweizerische Art und
Landschaft, die den Ruf der Schweiz als Reiseland
auch begründet haben.

*

Die vorstehende Mitteilung bringt für die
Öffentlichkeit insofern eine gewisse Überraschung
als sie von der Existenz eines Spitzenverbandes
Kenntnis erhält, der einen 10jährigen Dauerschlaf



hinter sich hat und nun zu neuem Leben erweckt
werden soll. Nachdem bereits ein Verbarid der
Kur- und Verkehrsdirektoren besteht und die
Schweizerische. Zentrale für Verkehrsförderung

und der Schweizerische
Fremdenverkehrsverband die Belange der schweizerischen

Fremdenverkehrswirtschaft in einer
zweckmässigen Arbeitsteilung wahrzunehmen berufen
sind, kann man sich schon fragen, ob eine weitere
Aufsplitterung der Funktionen und
Verzettelung der für die Verkehrswerbung usw.
verfügbaren Mittel einem wirklichen Bedürfnis
entspricht. Der Verband Schweizerischer
Verkehrsvereine ist in den Augen der Hotellerie nach
wie vor ein Überbein, das so rasch wie möglich
amputiert werden sollte. Zentralisation, n cht
Dezentralisation muss u. E. die Losung sein!

England hebt die
Ausreisebewilligungen auf

Mit Wirkung ab Montag, dem i. Oktober,
ist in England das System der Ausreiseerlaubnisscheine

für Engländer und Ausländer aufgehoben
worden. Jeder Auslahdsreisende muss lediglich

einen Pass vorweisen können, der im
Bestimmungslande Gültigkeit hat. Britische Staatsangehörige,

die nach 1914 geboren sind, unterstehen
einstweilen noch einer Sonderkontrolle, da sie
entweder für den Heeresdienst oder für den
Nationaldienst zur Verfügung stehen müssen.

Aus deu* JUsttkvtis

Telephonzuschläge im Hotel
Vom Leiter eines städtischen Passantenhotels

mit vorwiegend kaufmännischer Kundschaft
wird uns zur Frage der Telephonzuschläge im
Hotel geschrieben :

Ich bin mir bewusst, dass der Telephonverkehr
im Hotel sich unter Umständen sehr zu Ungunsten

des Inhabers entwickeln kann. Das ganze
Netz der Schweiz ist heute automatisiert, so dass
man z. B. für eine Verbindung nach Zürich sage
und schreibe 9 Zahlen einstellen muss. Dass
dabei Irrtümer unterlaufen können, liegt auf der
Hand, und den Schaden trägt dann der Hotelier.
Der Telephonverkehr hat heute in den Stadthotels

einen derartigen Umfang angenommen,
dass sogar mittlere Häuser nicht davon abkom¬

men, ein Bureaufräulein fast ausschliesslich zur
Bedienung des Telephons zur Verfügung zu
stellen.

Trotzdem kann ich mich mit dem Vorschlag
nicht befreunden, den Zuschlag von 20 Rappen
für jede volle oder angefangene Gesprächsperiode
zu rechnen. Nach meinen Erfahrungen sind es
eben die kleinen Extraspesen, die den
Gast, und in diesem Falle ganz besonders den
Geschäftsherrn mit regem Telephonverkehr
verärgern. Wir dürfen nicht vergessen, dass der
Gast heute nicht nur auf der Post, sondern in den
bequemen Telephonkabinen überall in der ganzen
Stadt telephonieren kann, wobei er tatsächlich
nur für die ersten 3 Minuten den Zuschlag bezahlt.
Ich habe es in den letzten Jahren so gehalten, dass
bei längeren Gesprächen jeweils auf den beiden
ersten Gesprächsperioden der Zuschlag verrechnet

wird. Ferner rechnen wir noch einen Zuschlag
von 10 Rappen pro Gespräch für Zimmertelephone;

dadurch erreichen wir eine angemessene
Amortisation der telephonischen Einrichtungen.

Mit dieser Lösung ist auch jeder
Gast zufrieden, für Telephonverbindungen von
seinem Zimmer aus zahlt er gerne einen speziellen
Zuschlag, um damit seine Bequemlichkeit zu
haben. Wenn er aber schon sein Zimmer verlassen
muss, um von einer Telephonkabine im Parterre
oder I. Stock aus zu telephonieren, dann geht er
ebensogut über die Strasse und telephoniert von
einer öffentlichen Kabine aus und spart sich
dabei bei mehreren, längeren Gesprächen ganz
nette Beträge.

Ich möchte heute eine ganz andere Anregung
machen: Es ist mir bekannt, dass sich unser
Zentralvorstand schon öfters dafür eingesetzt
hat, bei der Telephonverwaltung gewisse Reduktionen

für die telephonische Vermittlungin
den Hotels zu verlangen denn schlussendlich

handelt es sich tatsächlich ja nur um eine
Vermittlerrolle, die wir übernehmen. Trotz der
Monopolstellung der Telephonverwaltung sollte
hier nochmals mit allem Nachdruck angesetzt
werden. Es ist immerhin ein grosser
Unterschied, ob eine Bank oder ein grösseres

Industrieunternehmen einen regen
Telephonverkehr für eigene Zwecke
unterhält, oder ob ein Hotel zur Bequemlichkeit

seiner Gäste diese Unkosten
übernimmt. In den Stadthotels haben wir
schon seit Jahren telephonische Verbindungen in
jedem Zimmer, Installationen, die uns reichlich
Geld gekostet haben; den Vorteil hat jedoch
neben dem Gast auch ganz besonders die
Verwaltung und zwar durch regere Telephonbenützung.

Es wäre meines Erachtens nicht mehr
als recht und billig, wenn die Verwaltung den

Hoteliers entgegenkommen würde, dieses
Entgegenkommen könnte auf zwei Arten geschehen :

Entweder durch Ermässigung der
Abonnementstaxen oder aber durch Skalenmengenrabatte

auf den Monatsrechnungen.
G. S.

Anmerkung der Redaktion: Diese
Zuschrift, der wir gerne Raum gewährten, zeigt,
dass es nicht leicht ist, für die Telephonzuschläge

im Hotel eine für alle Betriebe
befriedigende Regelung zu finden. Was für ein städtisches

Passantenhotel mit vorwiegender kaufmännischer

Kundschaft zweckmässig ist, braucht
nicht unbedingt zweckmässig auch für ein Saisonhotel

oder ein typisches Berghotel zu sein. Die
Verhältnisse sind von Betriebsart zu Betriebsart
zu sehr verschieden, um einheitliche Richtlinien
aufstellen zu können. Dennoch muss das Bestreben

darauf gerichtet sein, eine Regelung zu finden,
die wenigstens innerhalb der einzelnen Betriebsarten

durchführbar ist. Sehr beachtenswert ist
die Anregung, von der Telephonverwaltung eine
gewisse Reduktion für die telephonische Vermittlung

zu erwirken, sei es durch Ermässigung der
Abonnementstaxen, sei es durch
Skalenmengenrabatte auf den Monatsrechnungen.

Die telephonische Vermittlerfunktion der
Hotelbetriebe rechtfertigt ein solches Entgegenkommen

durchaus. Wir gewärtigen indessen
gerne noch weitere Meinungsäusserungen zum
ganzen Fragenkomplex in der Annahme, dass
eine ausgiebige Diskussion wesentlich dazu
beitragen kann, die Ausarbeitung neuer Richtlinien
zu erleichtern.

HOWEG
Diese Einkaufsgenossenschaft für das

Hotel- und Wirtegewerbe, die ihren Sitz
bekanntlich in Grenchen hat, hat ihre erste
Friedens - Generalversammlung am 27.
September in der Mustermesse in Basel abgehalten.
Sie war gekennzeichnet durch einen imposanten
Aufmarsch der Genossenschafter und
Genossenschafterinnen. Samt ihren Angehörigen und den
Gästen hatten sich zur 15. Generalversammlung
über 1700 Teilnehmer in Basel eingefunden, ein
untrüglicher Beweis für den inneren Zusammenhalt

und die Treue der HOWEG- Genossenschafter.

Kriegswirtschaft!. Maßnahmen

Gefriereier nicht mehr rationiert
Das Kriegs-Ernährungs-Amt teilt mit: Die

den kollektiven Haushaltungen und gewerblichen
Betrieben zugeteilten Rationierungsausweise für
Eiprodukte wurden in letzter Zeit auffällig
unregelmässig eingelöst, teils infolge couponloser
Abgabe konsumdringlicher Gefriereier argentinischer

Provenienz und insbesondere auch wegen
der heute bedeutend grösseren Verwendungsmöglichkeit

von Volleipulver. Da beim
Grosshandel noch Gefriereiervorräte vorhanden sind
und neue überseeische' Käufe getätigt werden
konnten, wird die Bezugsgruppe 36 ab
I.Oktober 1945 aufgehoben. Infolgedessen
sind Gefrier- und Gusseier jeder Art sowie
Salzdotter nicht mehr rationiert. Der Handel

hat die Kundschaft in Anlehnung an frühere
Bezüge zu beliefern.

Die Verhandlungen wickelten sich unter dem
Vorsitz des Präsidenten, Herrn Direktor E. Senn,
in flotter Weise ab. Es durfte wohl als ein
Zeichen der Anerkennung für die umsichtige und
erfolgreiche Geschäftsführung gewertet werden,
dass sämtliche Anträge des Verwaltungsrates
einstimmig und ohne Diskussion genehmigt
wurden. In der Tat, die HOWEG, deren
Mitgliederbestand nunmehr die 2000er Grenze
überschritten hat, darf mit grosser Befriedigung auf
das Geschäftsjahr 1944/45 zurückblicken. Trotz
den Schwierigkeiten im Einkauf und Import und
den Kontingentierungsmassnahmen verzeichnet
die Geschäftsentwicklung einen neuerlichen
starken Aufschwung. Von 6,62 Mill. Fr. im
Vorjahre ist der Umsatz im Jahre 1944/45 auf
7,48 Mill. Fr. gestiegen. Darauf wurde ein Bruttoertrag

von 1,15 Mill. Fr. erzielt.. Infolge der
Kriegsteuerung sind die Umkosten auf 637 000 Fr.
gestiegen, doch haben sie, bezogen auf den Umsatz,

von 9 auf 8,5% abgenommen. In Form von
Genossenschafterrabatten und Umsatzprämien

konnten im Berichtsjahr 336856 Fr.
ausbezahlt werden (in den letzten 7 Geschäftsjahren

beliefen sich diese Rückerstattungen auf
über 1,44 Millionen Fr.) Nach Vornahme der
ordentlichen Abschreibungen und einer Zuweisung
an die Delcrederereserven standen der
Generalversammlung, einschliesslich dem Gewinnvortrag
aus dem Vorjahr, 67958 Fr. zur Verfügung.
Daraus beschloss die Versammlung antrags-

AUTO - DOPPIK
àie Losblätter'Buchhaltung

mit zwangsläufiger Gruppierung
nach dem Normal-Kontenplan der schweizerischen

Hotellerie

KÜHLER-BUCHHALTUNG A.G.. BIEL
(Auto-Doppik) Telephon (03S) 24029

Telephonistin
für Stadthotel I. Ranges
Routinierte Bewerberinnen, die sich über
genügende' Praxis in ähnlichen Grossbetrieben
ausweisen können und gut deutsch, französisch und
englisch sprechen, finden gutbezahlte Dauerstelle.

Handgeschriebene Offerten mit Zeugniskopien
und Photo sind zu richten unter Chiffre P 10127Y
an Publicitas Bern.

I.

in Jahresstelle gesucht. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Erstklassiges Hotel in Montreux
Offerten mit Zeugniskopien, Bild und
Lohnansprüchen unter Chiffre E. G. 2294 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Ihre Studien für:
TOURISMUS
FREMDENVERKEHR
GASTGEWERBE

Neuchâtelin

Abteilung für Fremdenverkehr der höheren
Handelsschule Neuchâtel: Interessanter,
vielseitiger Lehrplan, der das ganze Gebiet der
VerkehrsWerbung umfasst und Gelegenheit zu
intensiver Vorbereitung auf alle touristischen
Berufe bildet. Direktor: Dr.J. Grize.

Schweizerische Fachschule für das Gastgewerbe,

Neuchâtel: Theoretische und
praktische Kurse in Küche und Service und in
Verbindung mit der höheren Handelsschule
Neuchâtel: Französisch und Handelsfächer.
Kursbeginn: Anfang November.

Direktor : A. Montandon.

Prospekte und Auskunft durch die Leitung
obiger Lehranstalten.

Generaldépôt für die Schweiz:
«JEAN HAECKY IMPORT A, - Q.. BASEL

UM- UND NEUGESTALTUNG

IHRER HOTELRÄUME

MEER -BERN
WERKSTÄTTEN

FÜR MÖBEL UND INNENAUSBAU

Verlangen Sie unseren Prospekt
«Kultiviertes Wohnen»

Kuranstalten
Sanatorien
Pensionen
Gasthöfe

Restaurants
vermittelt

streng reell nnd diskret

G. KUHN
Hotel-Immobilien

Rennweg 58, Zürich

Erstes und ältestes
Treuhand-Bureau

auf diesem Gebiete

Erstklassige Referenzen

Telephon 23 63 64

Tochter mit guten Vorkenntnissen im Hotelfache sucht
SteUe als

Bureau-Volonlärln
in der französischen Schweiz. Offerten an Hotel Post-
Viamala, Thusis, GraubUnden.

Zu verkaufen

vollständige Bareinrichtung
bestehend aus
1 BariiscO 4 m lang
7 UarstUßlen
6 liarniscfjcn mit 6 Tiscßen
3 Seiten von Polsterbänken umschlossen
mit 18 dazu gehörigen Stühlen

Auskunft bei: Hotel Kurhaus G. m. b. H.,
Telephon 8.34 46.

Adelbcdcn.

1
Die BrennstofTzuteilung ist knapp und unge¬
wiss deshalb sichern Sie sich am besten
schon heute einen

mit Stufenschaltung 400 8001200 Watt. 220/230 Volt,
Vom SEV. geprüft und genehmigt Preis Fr. 59.50 incl
Wust., Francolieferung. Prospekte u. Auskunft durch Paul
Essig-Wymann, Basel 10.

1

Spänen fegen biochen
in verhlüffend kurzer Zeit mit der neuen
BÜHLER-Bodenreinigungsmaschine. Sie
enthebt Sie aller Putzsorgen. Rasch und mühelos,
mit einem Minimum an Putzmaterial, reinigen

Sie damit alle Böden : Parkett, Euböolith,
Inlald, Kork, Stein. Sie ist die ideale
Bodenreinigungsmaschine für Säle, Hallen,
Kegelbahnen usw.

Gerne überlassen wir Ihnen gegen Einsendung
des untenstehenden Bons den illustrierten
Prospekt auf Wunsch zusammen mit einer Gratis-
Entrittskarte für die OLMA, damit sie sich an
unserem Stande Nr. 523 die Maschine einmal
vorführen lassen können.

BÜHLER ¦

Die neue Bodenrelnigungs - Maschine
Generalvertr. : Brütsch A Co., Zürich, Parkring 21

BON
H.n.i

Firma Brütsch & Co., Bühlcr-Generalvertrieb, Zürich, Parkriug 21

Ich interessiere mich für die Bühler-Bodenrcinigungsmaschine und bitte
Sie mir zukommen zu lassen: A) den illustrierten Prospekt; B) eine
Gratis-Eintrittskarte für die OLMA. (Nichtgewünschtes bitte streichen.)

Name:-

Adresse : ».



gemäss, das Anteilscheinkapital wie im Vorjahr
mit 3%% zu verzinsen und den Reserven
25000 Fr. zuzuweisen, womit diese einschliesslich
dem Saldo der Gewinn- und Verlustrechnung auf
124598 Fr. stiegen. Das Anteilkapital beziffert
sich per Ende Juni 1945 auf 1 214500 Fr.

In seinen mündlichen, den gedruckten
Geschäftsbericht ergänzenden Ausführungen, wies
der Vorsitzende darauf hin, dass das Gastgewerbe
hauptsächlich in den Grenzgebieten und den
kurörtlichen Regionen während den Kriegsjahren
besonders schwer gelitten habe. Heute, nachdem
sich ihm wieder neue Möglichkeiten und
hoffnungsvolle Ausblicke eröffnen, liege es an ihm,
zu zeigen, dass seine Devise nicht in erster Linie
verdienen, sondern di.enen heisse. Die
amerikanische Urlauberaktion biete hiezu eine treffliche

Gelegenheit. Unter den Postulaten zum
Schutze des Berufsstandes nannte Direktor Senn
die Bedürfnisklausel als das dringendste, das
das Gastgewerbe zu verfechten habe. Es müsse
sich aber auch gegen die Tendenzen auf eine
einseitige steuerliche Belastung der
alkoholischen Getränke energisch zur Wehr
setzen.

Wie üblich schloss sich an den geschäftlichen
Teil ein Bankett an. Ein prächtiges
Unterhaltungsprogramm hielt die Teilnehmer noch lange
in den Räumen der Mustermesse beisammen..

MUBA 1946

Keine Messeverlängerung - Reger
Auslandbesuch erwartet

Angesichts der notorischen Beherbergungsnöte
während der Schweizer Mustermesse in

Basel würde es die Basler Hotellerie sehr
begrüssen, wenn die Messedauer eine Ausdehnung
erführe. Nun ist der Entscheid in negativem
Sinne gefallen. Wie der Direktor, Prof. Dr.
Brogle, an der letzten Sitzung des Verwaltungsrates

der Muba mitteilte, wurde eine Umfrage
über die Verlängerung der Messedauer
veranstaltet. 61,9% sprachen sich gegen eine

Verlängerung der Messe, 34,6% für eine
Verlängerung von 2 bzw. 5 Tagen, 3,4% Iur eine
versuchsweise Verlängerung der Messe aus. Gestützt
auf dieses Resultat lehnt der Vorstand der Messe
eine Verlängerung ab.

Die 30. Schweizer Mustermesse 1946 wird zur
ersten schweizerischen Exportmesse ausgebaut,

an welcher auch befreundeten Messen, wie
Paris, Lyon, Stockholm, Utrecht und Brüssel, in
einem Sonderpavillon Gastrecht gewährt werden
soll. Die Anmeldungen für 1946 sind so zahlreich
eingegangen, dass bereits wieder Platzknapphcit
besteht.

Das neue Signet ein Segel im Vollwind
zeigt an, dass die Schweiz bereit ist, ihre
Qualitätsproduktion in den Dienst des europäischen
Wiederaufbaues zu stellen. Alle Vorzeichen lassen
darauf schliessen, dass dieser kommenden Exportmesse

erstmals auch durch einen sehr bedeutenden
Besuch ausländischer Interessenten

grösste Beachtung geschenkt werden wird.

Eine Wirtelandsgemeinde in FIueli-Ranft

Herr Pfarrer E. Gmür, Neuendorf,
Solothurn, teilt uns mit, dass am 15. und 16. Oktober
1945 eine Wallfahrt der katholischen Wirte
und Hoteliers der deutschsprechenden Schweiz
nach Sachsein stattfindet. Laut Programm
wird am 16. Oktober der Bruderklausenkaplan
Werner Durrer die Festpredigt halten über

Bruder Klaus und das Gastgewerbe". Ferner
werden sprechen Herr Pfarrer Gmür über das
Thema Was der Pfarrer vom Wirte wünscht"
und Herr Nationalrat A. Müller, Olten, über ,,Die
Bedeutung des Gastgewerbes für das öffentliche
Leben". Anmeldungen und Anfragen sind an
Herrn Pfarrer Gmür zu richten.

80 Jahre Dr. Wander AG.

In diesem Jahre jährt sich zum 80. Male der
Gründungstag dieser Firma. Aus einem kleinen
wissenschaftlichen Laboratorium wurde zuerst

eine kleine Fabrik, die sich dann zum heutigen
Weltunternehmen entwickelte. Allein in seinen
beiden Schweizer Betrieben Bern und Neuenegg
beschäftigt es über 1000 Personen. Im Jahre 1905,
nach iojähriger Forschungsarbeit, brachte der
Sohn des Gründers, Dr. Albert Wander, die
berühmte Ovomaltine auf den Markt. 1908 wurde
die Firma in eine Aktiengesellschaft umgewandelt
und die Produktion auf pharmazeutische
Produkte ausgedehnt, was dem Geschäft bis
heute seinen Charakter verlieh. Die heutige
Leitung des Unternehmens, das sich rühmen kann,
seit 80 Jahren dem Prinzip der Sorgfalt gehuldigt
zu haben, liegt in den Händen von Nationalrat
Dr. Georges W a n d e r.

Pttdntil1ch

Basic English. Die englische Sprache wird
von über 500 Millionen Menschen auf allen
Kontinenten als Verkehrs- und Amtssprache
gesprochen. Basic English ist korrektes Englisch

in konzentrierter Form, geschaffen durch
Mitglieder des Orthological Institutes in
Cambridge. Wer die im Freudenberg- Verlag in
Zürich erscheinenden zwei Lehrbücher über
Basic English studiert hat, gewinnt den Eindruck,
dass diese vereinfachte Sprache wirklich die
Welthilfssprache sein wird, kann doch mit einem
Grund-Vokabular von 850 Wörtern alles klar und
eindeutig zum Ausdruck gebracht werden, was
normalerweise in der täglichen Unterhaltung
sowie in Handel und Verkehr gesagt werden mag,
und wozu in jeder andern lebenden Sprache über
10000 Wörter beherrscht werden müssten. Basic
English will die Sprache für den Mann auf der
Strasse sein, sozusagen eine Kindersprache, mit
welcher man mehr oder weniger um die ganze Welt
kommen kann.

Das ABC des Steuerwesens. Kleines
Steuerlexikon für jedermann von Lie. iur. Karl
Amgwerd. Heft 21 der Rechtshilfe-Bücher.
48 Seiten, Taschenformat, 1945, Rechtshilfe-
Verlag, Zürich 2, Bleicherweg 11, Preis Fr. a.50.

Diese Broschüre behandelt in kurzen und
aufschlussreichen Abschnitten alle wichtigen
Begriffe aus dem Steuerwesen. Sie ist allgemein¬

verständlich geschrieben und kann als Lehrmittel
oder auch als Nachschlagewerk verwendet
werden. Einige nützliche Tabellen (System der
öffentlichen Abgaben, Übersicht über die Grundfragen

usw.) sowie einige Muster (Beispiel eines
Rekurses, eines Erlassgesuches) sind beigefügt.

Kaufmännisches Rechnen. Lehrbuch mit
Musterbeispielen und Übungsaufgaben für
Handelsschulen und zum Selbstunterricht. Von
Friedrich Frauchiger. III. Teil. 124 Seiten. Oktav.
Broschiert Fr. 4.50. Orell Füssli' Verlag, Zürich.

Professor Friedrich Frauchiger hat den
beiden ersten Teilen seines Lehrbuches ,,Kauf-
mäenisches Rechnen", das in erster Linie für
Handelsschulen und zum Selbstunterricht
bestimmt ist, einen dritten Teil folgen lassen, der
die Kontokorrenirechnung. die Edelmetall-, die
Münz- und die Devisenrechnung umfasst. Auch
dieser Teil bietet das reiche Aufgabenmaterial,
das schon die beiden ersten auszeichnet.

Die grössten Vorzüge des Gesamtwerkes sind
aber unstreitig der klare methodische Aufbau und
die sorgfältige Darstellung des überaus vielseitigen

Stoffes, wie er in dieser Ausführlichkeit in
keinem andern schweizerischen Lehrbuch
geboten wird, sowie die saubere Art, in der der
Verfasser die Funktionen des rechnerischen
Vorganges erläutert und damit sachlich geordnetes
Denken fördert. Erwähnt sei noch, dass der Orell
Füssli Verlag, Zürich, es sich angelegen sein liess,
dem Werke tadellosen Druck und zweckmässige
Ausstattung angedeihen zu lassen.

Redaktion Rédaction:
Ad. Pfister P. Nantermod

Kellerkontrollen
entsprechend den Vorschriften der
Eidg. Preiskontrollsteile liefert

Zentralbureau S. H.V.

Die Qualitäts-Sauce
Können wir überhaupt heute, bei der Knappheit an
Öl, Butter und andern Rohstoffen noch qualitativ
einwandfreie Saucen seien es nun Salat-, Delikateß-
oder sonstige Saucen zubereiten? Bestimmt!
Solange

Saucenpulver DAWA
erhältlich ist, lassen sich feine, würzige Saucen irtirner
und für jeden Geschmack herstellen.

Saucenpulver DAWA ist aus pflanzlichen und
mineralischen Stoffen zusammengesetzt und frei von
jedem Nebengeschmack. Die damit zubereiteten Saucen

lassen sich in bezug auf Würzung und Konsistenz
jedem Wunsch anpassen und befriedigen auch
verwöhnteste Ansprüche.
Ihnen liefern wir Saucenpulver DAWA in unsern
preislich besonders vorteilhaften Kilopackungen.
Dürfen wir Ihnen vielleicht gerade jetzt einige davon
zustellen?

Dr. A. WANDER A. G.f BERN Telephon 55021

Solange Vorrat!
THON weiss in Olivenöl
brutto f. netto, Dosen zu ca. 2,9 u. 1,65 kg per kg 13.80
THON Ia Qualität in Olivenöl
175 g Inhalt per Dose 2.95
THON Ia Qualität in Olivenöl
1/8 Dosen, beschränkt lieferbar per Dose 1.75
SARDINEN in Olivenöl
Inhalt 125 g netto per Dose 1 .75

Alles Weissblechdosen I

Bestellungen nimmt entgegen
Ä. HäOlger-Btthler, Handlung, Nebikon, Tel. 851 66.

GESUCHT FÜR DIE WINTERSAISON:

Kassier-JournalflißrerPrivat-SeKretUrin
Economat-Gouvernante
Aläe-Gouvernante
Kaffeeköchin
Casserolier
BarmanBarkasslerîn
BartocQter
Buffetdame
Serviertochter

für Restaurant, Dancing, engl, sprechend
Wetssnaaerln
Glätterinnen
W&scßer
Telephonistin
Chasseurs
Nachtportier

Anmeldungen an SPORTHOTEL SILVRETTA, KLOSTERS.

GEBR. SCHÜTTLER
TEL.44150 NÄFELS

Hotel
Jahresbetrieb

Zentralschweiz
100 Betten, Restaurant

zu ver kaufe n
Anzahlung 150 000.

Off. unt. Chiff. M 1120 Lz
an Publicitas Luzern.

Offeriere Ihnen

DRESSIERSÄCKE

in ganz solider, undurchlässiger

Art, von Grösse
2360 cm oder nach
besonderem Mass. Eigenes
Fabrikat.

Wwe. Ernst. Basel
Thiers te ine rallee 61

Die Hühnerfarm P. Gebhard,
Plaines du Loup, Lausanne,
Tel. 2 05 18, versendet

ßodenwichse
gelb, halbfest mit reinem
Terpentin und Naturwachsen

in Dosen à 1 kg, brfn. Fr. 6.
in Kassel zu 5 kg, brfn. Fr. 5.90
in Kessel z. 20/25 kg, brfn. Fr. 5.80
ab 20 kg franko.

£. Ehrsam-Gioss, en gros,
Holstein Bld.

Nur frisch geschlachtetes

Geflügel- und
Kanindien

liefert gegen Kassa: F. Schmid,
Luzern, Zürichstr. 1 1 Tel. 2 09 69.

1925-1945 20 JAHRE FACHSCHULE

Der nächste Halbiahreskurs mit theoretischer
und praktischer Ausbildung beginnt Anfang
November. Lehrplan: Küche, Keller, Service,
kaufmännische Fächer, gewerbliche Gesetzes¬

kunde, Sprachen.
Staatlich subventionierte Lehranstalt. Prospekte
und Auskunft durch die Direktion. Tel. 25 10 54

Belvoirpark Zürich
SCHWEIZ. FACHSCHULE
für das Hotel-und Gastgewerbe

Foulet
Huhn

ab
500 g. 10.50 p. kg

8. per kg

A vendre

Caisse
enregistreuse

RTV, 4 services, état de neuf
après 4 mois d'usage, pour
cause double emploi. Occasion

très avantageuse. S'adr.
au Restaurant du Prieuré
à Pully près Lausanne.

Gut aussehend, korrekte,
sucht Jahresstelle od.
Wintersaison. Spricht Franz., j

Deutsch, Engl. Frei ab 1. Nov. 1

Offerten unter Chiffre B. M.
2330 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Barmaid
Bonne présentation, de
confiance, parlant franç.
allemand angl cherche
saison d'hiver ou place à l'année.

Libre dès le 1er nov.
Offres sous chiffre G. O. 2299
à la Revue Suisse des Hôtels
à Bâle 2.

INSERATE LESEN
erwirkt vorteilhaftem

Einkauf!

FREUDENBERG G.m.b.H. Abt Verlag
Lunastraße 6, Zürich 7 Tel. (051 32 00 53

Genossenschaft sucht

OTEL
-von 80 100 Betten für Eröffnung eines ganzjährigen
Kurbadebetriebes. Arzt und Badepersonal vorhanden.
Zentralschweiz bevorzugt. Offerten unter Chiffre O. S.
2169 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht; Occasion

i- iii
elektrisch. Grösse ca. 50x80x80 cm. - Offerten
erbeten unter Chiffre T. W. 2286 an die Schweizer

Hotel-Revue 2.

Gesucht werden n Passanten-Berghotel der Zentralschw.
für die Wintersaison, ein tücht., solider und sparsamer

Küdiendief
evtl. Alleinkoch, der allen Gebieten der Restauration
gewachsen und auch entremetskundig ist. Bei Übereinkunft

kann es auch Jahresstelle sein. Es werden nur
Bewerber mit besten Referenzen berücksichtigt,
Ebendaselbst eine tüchtige, zuverlässige

Buffetdame
gesetzten Alters, sowie einige, gewandte, service- und
sprachenkundige (wenn mögl. auch Englisch), seriöse

Saal- und Uestaurationstoditer
Gefl. Offerten mit Bild und Angabe des Alters zu richten

unter Chiffre B. H. 2231 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in gut eingerichtetes Restaurant,
seriöse, katholische

Serviertochter
Nur für den Service. Gefl. Offerten an Familie
G. Häfely-Jeker, Rest. Schweizerhalle, Murtili s -

wil, Solothum.

Erstklasshotel Im Berner Oberland
sucht für Winter- und Sommersaison

Küchenchef
Hilfskräfte zur Verfügung. Bewerber, welche die heutigen

Verhältnisse kennen, trotzdem eine gepflegte Küche
führen, èntremetskundig sind und massgebende Referenzen

nennen können, belieben Offerten einzureichen unter

Chiffre E. H. 2275 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen für Eintritt 10. Oktober

Lingère
die auch nähen und stopfen kann. Jahresstelle.
Offerten mit Bild und Zeugniskopien an

Hôtel des Bergues, Genève.

Grand Etablissement de la Suisse
romande

cherche pour entrée immédiate

tel-cbef

Faire offres avec références et prétentions sous chiffre
M. S. 2303 à la Revue suisse des Hôtels à Bâle 2.

Gesucht per sofort ins Berner Oberland

Buffettochter
Serviertochter
eventuell Kellner
der englisch spricht.

Gefl. Offerten unter Chiffre B. O. 2332 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

?Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgange für den
Réceptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jedea
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnoralloe 32.

Gesucht
für Berghaus der Ostschweiz mit langer Saison, jüngerer,
tüchtiger

AllelnKotH
pâtisseriekund., an Stossbetrieb gewöhnt, starkes, wi'liges

Hüdienmäduien od.-unrsüle
Eintritt ca. 10. Dezember. Offerten mit Lohnansprüchen
unter Chiffre O. S. 2279 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen zu sofortigem Eintritt in Jahresstelle
einen

Alleinkoch
für Mannschaftskantine. Wenn möglich Militärkoch.

Absolut selbständig. Offerten mit Photo u.
Zeugnisabschriften, mit Angabe der Telephonnummer,

sind zu richten an Schweizer Nationalzirkus

Gebr. Knie AG., Rapperswil (St. G.)
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Les enseignements de la période
de pénurie pour la cuisine de l'avenir

Considérations et propositions de M. E. Vogt, Bâle \
Les premières atténuations du rationnement

survenues ces derniers temps, nous
annoncent que le temps est proche où la
question de l'alimentation des hôtes ne
constituera plus un problème quant à l'acquisition
des marchandises et où il ne faudra bientôt
plus faire de l'acrobatie pour ménager les
minimes attributions de denrées alimentaires,
accordées aux ménagés collectifs. Pendant
cette période de pénurie, l'industrie hôtelière
s'est vue contrainte, d'une part par les
ordonnances officielles et de l'autre par sa propre
initiative, de prendre des mesures qui n'étaient
pas seulement nécessaires du point de vue
national, mais qui se sont révélées précieuses
pour la profession elle-même. Par là, l'hôtellerie

a étonnamment donné la preuve qu'elle
était capable de s'adapter aux exigences du
temps. Bien que l'on ne se soit pas toujours plié
avec plaisir à de telles mesures, celles-ci ont
permis de faire des expériences utiles et l'on
a pu se placer à un point de vue qui servira
de leçon, à l'avenir, pour une exploitation
¦rationnelle des entreprises. En considérant
spécialement la question de politique sociale
que les nouveaux contrats collectifs et la
nouvelle réglementation du travail vont
sanctionner, il faut que l'hôtellerie cherche de plus
en plus à améliorer le rapport de ses recettes
et dépenses. C'est pourquoi nous avons fait
appel à un homme du métier particulièrement
qualifié au point de vue hôtelier et culinaire, à
M, Efnile Vogt de Bâle, pour exposer à nos
lecteurs ce que, à son avis, l'hôtellerie a appris
pendant cette période de guerre, ainsi que
les mesures qu'il estime judicieux de conserver
à l'avenir aussi. Plus tôt l'on discutera cette
question dans les milieux hôteliers, mieux cela
vaudra. La Revue suisse des hôtels met ses
colonnes à la disposition de ses lecteurs pour
qu'ils puissent faire connaître leur opinion sur
cette question qui techniquement et
commercialement est extrêmement importante.

(La réd.)

I.
Les six années de guerre qui viennent de

s'écouler ont aidé aux hôteliers et aux
restaurateurs à acquérir de nouvelles et utiles
connaissances dans le domaine de l'exploitation

de leur entreprise. Sous la contrainte
de l'économie de guerre, nous avons dû nous
habituer à des mesures qui étaient devenues
nécessaires pour ménager les attributions de
denrées alimentaires que nous recevions au
compte-gouttes, ce qui a contribué au maintien

de notre industrie et de notre économie
nationale. Le souci constant de s'en tirer avec
les quantités restreintes de denrées alimentaires

dont nous disposions a eu certainement

un effet éducateur sur notre personnel
de cuisine et plus spécialement sur le
personnel responsable de l'exploitation culinaire.
Il a fallu évidemment abandonner les lé-
lèbre spatules que l'on plongeait autrefois si
facilement dans le pot de beurre, ainsi que
les mesures approximatives qui étaient devenues

une habitude.
Nous avons appris à calculer mieux. Mais

il est à craindre que lorsque nous pourrons
acheter de nouveau des marchandises en
quantités illimitées, le bon côté de cette
économie de marchandises ne soit de nouveau
bien vite oublié. Comme l'on peut compter
pour ces temps prochains sur de nouvelles
atténuations du rationnement, il convient
dès maintenant de tirer et de retenir les

enseignements de cette période de pénurie et
de veiller, qu'à l'avenir aussi, la quantité
de marchandises utilisées ne prenne de
nouveau des proportions déraisonnables. Un
emploi aussi peu judicieux des denrées
entraînerait immédiatement un débit
insupportable et ferait croire à nos hôtes que des

grandes quantités de viande ou d'autres
produits sont une chose qui va de soi.

N'oublions pas qu'avant la guerre, la
consommation de viande précisément s'était
révélée parfaitement disproportionnée, et
l'acquittement des factures mensuelles du
boucher étaient souvent pour l'hôtelier et le
restaurateur une source de sérieux soucis.
Le niveau des montants à payer dans ce
domaine manquait pas d'être parfois sur-
prenant et donnait souvent lieu à de
désagréables explications d'où l'on tirait de
fausses conclusions.

Nous avons appris (et l'hôte s'y est habitué)

que de petites quantités de viande de¬

vaient être accompagnées d'une abondante
garniture de légumes. Un repas ainsi composé
a en outre l'avantage de constituer pour
l'hôte une nourriture judicieuse du point de

vue physiologique, tout en le rassasiant. Une
bonne préparation et une agréable présentation

contribuent également à faire admettre
une petite quantité de viande comme
suffisante. Dans ce domaine, malheureusement,
des membres de notre profession n'ont pas
toujours fourni des prestations équitables,
mais sans nous cacher cette lacune, nous ne
voulons pas insister là-dessus. Cela montre
hélas que certains d'entre nous ne sont pas
toujours à la hauteur de leur exploitation
culinaire ou qu'ils ne se donnent pas la peine
de maîtriser cette branche .si importante de
notre profession.

On ne saurait trop rappeler que chez l'hôtelier
et le restaurateur les notions élémentaires de

la cuisine doivent être -innées, car la cuisine
est, et demeure, le centre d'une exploitation
hôtelière ou d'un restaurant. Celui qui ignore
ou néglige ce secteur est assuré d'un insuccès.

Le menu

Les prescriptions de l'économie de guerre
sur la composition des menus furent les seules

mesures absolument judicieuses. Un menu de
trois services les jours ouvrables et de quatre
services le dimanche doit continuer à être
de règle à l'avenir aussi. Pourquoi, en effet,
devrions-nous renoncer à l'avenir à cette
excellente institution On peut arguer en
faveur du maintien de cette mesure, premièrement

que les hôtes s'y sont habitués, deuxièmement

que l'on évite ainsi un gaspillage de
marchandises et troisièmement que cela permet

à l'hôtelier d'économiser du temps, du
travail et des frais.

Inévitablement on connaîtra de nouveau
une période au cours de laquelle la clientèle
des restaurants diminuera. Sitôt que le
rationnement sera supprimé de nombreux
hôtes, qui mangeaient régulièrement ou
souvent au restaurant, préféreront prendre de
nouveau leurs repas chez eux. Pour lutter
contre cette diminution de fréquence, à l'idée
de laquelle il faut se faire d'ores et déjà, il
nous faut songer sitôt que la baisse des

prix des denrées sera devenue une réalité
à adapter nos prix de vente et, en maintenant
le volume de denrées servies actuellement,
à vendre nos menus meilleur marché. Cette
intelligente adaptation a pour conséquence
que nous devons continuer à exercer un
contrôle sévère de l'utilisation des marchandises
en cuisine. Les renseignements que nous
donnent constamment les milieux touristiques

nous indiquent clairement la voie à
suivre dans notre profession. Comme on peut
le constater chaque jour, la masse des voyageurs

veut voyager, se nourrir et se loger
à bon marché. C'est à ces nouvelles conditions
que nous devons nous adapter et diriger notre
politique de.prix dans ce sens.

Le volume réduit des menus doit également
être maintenu, puisque la future réglementation

de la durée du travail ne permettra
plus de fournir aucune prestation inutile.
La main-d'uvre nécessaire à la cuisine est
devenue plus chère, ce renchérissement doit
être compensé par des prestations plus
concentrées. Or, cette compensation ne peut
être obtenue que par des instructions
précises au point de vue du travail et des ordres
stricts quant aux quantités de marchandises
qui peuvent être servies aux hôtes.

Un autre point important est en outre
que l'on continue à réglementer les heures
pendant lesquelles la clientèle peut obtenir des
mets chauds; il faut que l'on continue comme
maintenant à ne plus servir de mets chauds
après 2i heures. Il est intéressant de constater
que, dans les petites et moyennes entreprises
surtout, le personnel de cuisine s'est fort bien

accoutumé à cette mesure et que, normalement,

après 2i heures, tous les cuisiniers ont
disparu. Il est clair que dans certaines
entreprises, on conserve un cuisinier de garde

pour préparer les plats froids.
Cette main-d'uvre n'est rentable que

si la consommation est forte. L'hôtellerie
et la restauration ont les mêmes droits à

faire valoir au point de vue de la fermeture
de l'entreprise ou des heures de cessation du
travail que les exploitations artisanales et
les magasins. Chez nous aussi ces conditions
de travail doivent être réglementées légalement.

Nous devons enfin nous libérer des

prétentions exagérées des hôtes et ne nous
prêter qu'à des exigences normales. Nos
entreprises doivent enfin renter. Or ceci n'est
possible que si nous éliminons tout ce qui
cause des frais inutiles. Tout hôte raisonnable

comprendra cette nécessité et les hôtes
moins raisonnables se plieront lentement à

ces nouvelles habitudes. Mais les entreprises
cantonales ou communales devront également

se mettre au pas et adopter des
innovations qui sont enfin de compte dans
l'intérêt de tous.

Propositions relatives à la composition
des menus

i. Entretien journalier avec le chef de cuisine
ou la cuisinière afin d'établir le menu du
¦lendemain.

2. Discussion au sujet de la composition du
menu pour les employés.

3. Instructions précises au sujet de la quantité

de marchandise qu'il convient
d'employer par hôte et par repas. A ce sujet, on
observera les directives suivantes:

a) Le prix de vente du menu doit en tous
cas comporter un gain normal pour
l'hôtelier et le restaurateur. Ceci est aussi
valable pour le prix de pension.

b) La quantité de viande à servir doit être

déterminée de façon qu'en tenant compte
de la garniture de légumes correspondante,

le volume nécessaire pour rassasier
le client soit atteint. On comptera environ

çoo à 1000 grammes de marchandises

par client pour tout le menti.
c) L'inspection journalière du frigo et des

autres locaux ou installations où l'on
conserve la marchandise est absolument
nécessaire. Cette inspection permet soti-
vent de faire d'intéressantes constatations
d'où naissent de précieuses propositions
au sujet de la composition du
prochain menu.

d) Adaptatiqii de la carte du jour (carte des

mets au mmu du jour.

A l'avenir aussi, nous devrons composer
notre carte des mets de façon qu'elle ne nous
oblige pas à une inutile mise en place. Les

prescriptions de l'office fédéral de guerre
pour l'alimentation relatives à la réduction
du nombre des mets offerts ont fait leur
preuve et nous ont valu les avantages
suivants :

1. Economie de marchandises.

2. Possibilité d'un service plus rapide tout en

facilitant le dit service.

3. Economie de travail, et par là-même avantage

pour les cuisiniers et le personnel
auxiliaire.

4. Facilité dans rétablissement et le calcul
des prix.

5. Meilleur débit des mets cuits. (à suivre)

Le mouvement hôtelier
en juillet 1945

Le temps extraordinâirement beau au mois
de juillet de cette année, les vacances scolaires,
ainsi que les effets psychologiques de la fin de la
guerre ont permis à notre industrie hôtelière
d'enregistrer des résultats particulièrement satisfaisants

pendant le mois qui fait l'objet de ce
rapport. Comparativement au mois de juillet 1944, le
nombre des nuitées dans l'ensemble des établissements

hôteliers du pays (hôtels, pensions,
sanatoriums et établissements de cure) s'est a cru
d'un demi million environ et a atteint 2,383
millions. Cette forte somme des nuitées enregistrées
provient presque exclusivement du grand nombre
d'hôtes ayant leur domicile régulier en Suisse.
Ceux-ci accusent à eux seuls, avec 2,205 millions

de nuitées, un maximum qui n'avait jamais encore
été atteint à aucun mois depuis qu'il existe une
statistique suisse du tourisme. L'animation que
l'on a pu noter aussi dans le secteur international,
en revanche, est essentiellement due aux séjours
dé courte durée de permissionnaires américains.

Dans les hôtels et les pensions, le nombre
des «arrivées» s'est accru au mois de juillet, par
rapport à l'année dernière, de 102000, en
atteignant 445000, et les «nuitées» de 472000, en
accusant un total de 2,097 millions. Les hôtes
étrangers ont participé globalement à ces nombres
avec 20000 arrivées et environ 117 000 nuitées
contre 7000 des premières et 93 000 des dernières
pendant le même mois de l'année précédente. La
proportion des permissionnaires des U.S.A. au
mois de juillet de cette année fut de 10300 arrivées

et de 15800 nuitées. Les nombres dispropor-
tionnellement élevés des arrivées d'hôtes étrangers
proviennent précisément des fréquents changements

du lieu de séjour de ces permissionnaires,
car il n'est réellement entré en Suisse, pendant
le mois de juillet, que 4100 militaires américains
(les voyageurs isolés non compris).

Par suite de l'augmentation considérable des
nuitées et du nombre légèrement en diminution
des lits d'hôtes recensés, le taux moyen d'occupation

des lits s'est amélioré en s'élevant de 30 à
40 pour cent, soit de 27 à 36 pour cent dans les
hôtels seulement et de 52 à 62 pour cent dans les
pensions.

Les résultats enregistrés au mois de juillet dans
les différentes régions et stations de villégiature
ont été aussi généralement très satisfaisants. Cette
année près de la moitié de toutes les stations de
villégiature ont noté un taux d'occupation de
50 à 70 pour cent, et même de 80 pour cent.

Les notifications adressées à la statistique par
les hôtels et pensions du Valais, région de saison
d'été par excellence, furent tout particulièrement
réjouissantes. Grâce à une augmentation des
nuitées d'environ un tiers, le taux d'utilisation de
la capacité de logement dans cette région s'est
élevé de 35 à 48 pour cent. Après Zermatt,
l'accroissement des nombres absolus des nuitées le
plus marqué a été enregistré par les stations de la
vallée de Saas, de Champex et à'Evolène. Les
hôtels de Loèche-les-Bains (88 pour cent) et de
Crans (61 pour cent) furent les plus fortement
fréquentés.

Dans les hôtels et pensions de la région des
Alpes vaudoises, l'augmentation générale de
l'affluence d'hôtes est restée dans des limites plus
étroites, par le fait surtout que à l'inverse des
autres régions de tourisme les nombres exprimant

cette fréquence s'étaient passablement
accrus l'année précédente déjà.

Malgré les fortes chaleurs de cet été, le Tessin
lui aussi a exercé sa puissance d'attraction sur
de nombreux visiteurs; les arrivées et les nuitées
y ont augmenté les unes et les autres d'environ
un quart par rapport au mois de juillet 1944.
Lugano et Ascona ont particulièrement bénéficié
de cette plus grande affluence d'hôtes, tandis que
Locarno en a accusé cette fois une légère
diminution.

Les hôtels et pensions de la région dit lac Léman
ont dû se contenter, au mois de juillet et par
rapport de l'année dernière, d'une très modeste
augmentation d'affluence de visiteurs, comparativement

aux autres régions de tourisme. Cependant,

grâce surtout au fait que la ville de Genève
a continué à être particulièrement fréquentée, le
nombre des nuitées dans la région du lac Léman
s'est accru de 12400 et a atteint 194000 au
total, tandis que le taux d'occupation des lits s'y
est élevé de 40 à 44 pour cent.

L'extension de l'animation hôtelière constatée
généralement au mois de juillet de cette année
a atteint aussi le Jura et les régions de la plaine.

Le degré de fréquentation dans les
sanatoriums et établissements de cure ne subit
généralement pas de changements notables,
pendant l'été non plus, les influences saisonnières n'y
jouant pas un rôle déterminant. Il n'y a donc rien
de surprenant que le nombre global des nuitées
ne se soit accru que de 2 pour cent dans cette
catégorie d'établissements, où il a atteint 286000.
La forte réduction des nombres de patients
étrangers a toutefois été compensée de nouveau
par un accroissement de celui des Suisses venus
y chercher la guérison ou le repos.

De uos secUoM

Association cantonale vaudoise
des hôteliers

L'Association cantonale vaudoise des hôteliers

a tenu son assemblée générale jeudi dernier
sous l'experte présidence de M. Tissot, C'est aux
Rochers de Naye que les hôteliers vaudois se sont
réunis, afin de pouvoir visiter l'hôtel de la station
qui vient d'être rénové et qui, sous la direction
de M. Reichelmann, est maintenant à même
d'offrir tout le confort et les agréments que l'on
peut exiger d'un hôtel de montagne. C'est, comme
l'a fait remarquer M. Tissot dans son allocution
d'ouverture, un magnifique exemple dont
doivent s'inspirer maints hôteliers de ce que
l'on peut faire, malgré les difficultés actuelles,
dans le domaine de la restauration d'hôtels. Il
était émouvant en montant dans les confortables
voitures modernisées de la ligne Montreux ¦

Rochers de Naye, qui conduisirent en 50 minutes
les hôteliers vaudois au sommet des Rochers de
Naye que recouvraient quelque 20 cm de neige,
d'entendre évoquer les temps héroïques de cette
ligne où des locomotives, à vapeur essoufflées
conduisaient les voyageurs, à grand peine et à grand
bruit, jusque sur ce Belvédère vaudois.

La modernisation de cet hôtel était nécessaire
et elle a été parfaitement réalisée sèlon les plans
judicieux de M. Dumas, architecte, et grâce à
l'initiative de M. Zehnder, directeur des chemins



de fer montreusiens. On rasa les deux étages
supérieurs, on réduisit le nombre de chambres à
20 et on augmente la capacité de logement par
la création de vastes dortoirs qui sont très
recherchés par les excursionnistes et les skieurs.
Quant à la distribution des locaux intérieurs, on
chercha avant tout à rendre facile et pratique
l'exploitation. Tout pivote autour de la cuisine,
pourvue des installations les plus modernes: grand
restaurant, buvette, carnotzet et terrasses.

La séance se déroula avec rapidité car M. Tissot,
à son habitude, sut être bref et empêcher que les
discussions ne se perdent en vains propos. Après
avoir rappelé que la fin de la guerre a apporté
aux hôteliers de nombreuses tâches nouvelles
auxquelles ils doivent faire face, spécialement
dans le domaine social, le président souligne les
bons rapports que le Comité de l'Association
entretenait avec les autorités et les autres
associations touristiques. M. Tissot donna aussi
d'intéressants renseignements sur le développement
de la caisse professionnelle d'allocations familiales
à laquelle on est en train d'adjoindre la caisse
de compensation. S'il peut à première vue paraître
étonnant qu'une telle caisse soit créée dans le
cadre de la profession au moment où le service
actif prend fin, M. Tissot put annoncer qu'à
partir du ïer janvier 1946, un régime transitoire,
en vue de la réalisation de l'assurance vieillesse et
survivants serait instauré et que les fonds réunis
par ces caisses seraient consacrés à cette grande
uvre sociale. L'organisation autonome de telles
caisses a donné d'excellents résultats. Le projet

cantonal de règlement encore en chantier sera
soumis directement aux sections. M. Tissot
insista également sur l'importance de l'action de
rénovation d'hôtels et l'on apprit que, dans le
canton de Vaud, 88 hôtels ont l'intention de faire
exécuter cet hiver des travaux dont le coût
atteindra 2 5 millions.

M. Mojonnet, président de la section de
Montreux présente un rapport clair et bref sur
la revision de la loi sur les patentes. Un avant-
projet a été établi par l'Etat, qui prévoit une
nouvelle classification des établissements, et
propose de fixer le montant de la patente en tenant
compte du nombre de lits de chaque hôtel, d'une
part, et du chiffre d'affaires de la cave et de la
cuisine d'autre part. Cet avant-projet pour lequel
l'association des hôteliers a donné son préavis,
est encore à l'étude actuellement.

M. Guhl parla de la formation professionnelle
de l'importance d'une rapide reprise des échanges
d'employés entre les divers pays et sur les avantages

à consentir dans ce domaine aux employés
qui avaient fait un apprentissage.

Après avoir savouré un excellent apéritif,
offert par la section de Montreux, les convives
reprennent le chemin de la plaine. Ils s'arrêtent
à Glion, à l'Hôtel Victoria, où une chaleureuse
réception leur est faite par M. Wehrlen. Au menu
succulent font suite une série d'allocutions
empreintes de cordialité. M. Tissot salue les invités,
dit sa sympathie au village de Glion et déclare
que les hôteliers vaudois y sont venus pour
encourager leurs confrères plongés dans les diffi¬

cultés. Il félicite la compagnie du Glion-Naye
d'avoir rénové l'hôtel de Naye de si merveilleuse
façon.

M. Monnard, sous-directeur de la BCV
proclame les vertus de l'optimisme, M. Guhl, président

de l'OVT se déclare enchanté des excellentes
relations existant entre OVT et Société vaudoise
des hôteliers, qui travaillent l'un et l'autre en
faveur du tourisme vaudois, M. Armleder apporte
le salut des hôteliers genevois, M. Mudry celui
des hôteliers valaisans. M. Haussmann enfin se
fit l'interprète de tous pour féliciter et remercier
M. Wehrlen, directeur de l'Hôtel Victoria.

Grand Hôtel Observatoire Auberson à Saint-
Cergue

La deuxième Cour civile du Tribunal fédéral

a homologué les décisions prises, le 27 mars
dernier, par les porteurs de délégations des
emprunts hypothécaires 5% 1908 et 5% 1911 de
la société du Grand Hôtel Observatoire Auberson
à Saint-Cergue.

Ces mesures d'assainissement comportent la
remise des intérêts courus du ïer juin 1938 au
ïer décembre 1944, la prorogation du terme de
remboursement au ïer décembre 1954, la
suspension du service de l'amortissement jusqu'au
ïer décembre 1954, 'e remplacement de l'inté¬

rêt contractuel par un intérêt variable dépendant

du résultat de l'exploitation du ïer décembre

1944 au ler décembre 1954, la désignation
de M. Martin, fondé de pouvoir de la Société
fiduciaire suisse pour l'hôtellerie, comme
représentant des créanciers hypothécaires auprès
du conseil d'administration de la société. Cet
arrangement ne demeurera en vigueur après le
31 décembre 1949 qu'à la condition que le Crédit

foncier vaudois et la Caisse d'Epargne de
Nyon se contentent aussi de l'intérêt qui pourra
être payé aux obligataires du 31 décembre 1949
au 31 décembre 1954.

How/eUes Ucaufyèces

La Russie et le tourisme
L'U. R. S. S., maintenant que la guerre est

finie, semble fermement décidée à ne pas négliger
la propagande touristique, ne serait-ce que dans
un but commercial.

Le nouveau plan quinquennal prévoyant des
achats importants à l'étranger, un grand nombre
de voyageurs et représentants des industries et
commerces d'Europe et d'Amérique sont attendus.

On compte également sur la venue
d'étudiants et de touristes.

Imitant les autres pays, l'U.R. S.S. va ouvrir
dans toutes les grandes villes du monde des
agences de voyage.

13. Oktober
Ziebung

LiAÄTDE S -LOTTERIE

Lose Fr. 5., Serien Fr. 50. (2 sichere Treffer), er
hältllch bei allen Losverkaufsstellen und Banken. Ein

Zahlungen an Landes Lotterie ZQrich VIII / 27600

r
DER HERBST-

wird vom 8. 21. November
durchgeführt. Der Besuch dieses einzigartigen
Kurses bedeutet für Befriebsinhaber und

Angestellte (Service) stets einen hohen
fachlichen Gewinn. Spezialprospekt
verlangen. Telephon (041) 255 51.

Schweiz. Hotelfachschule Luzern
Im Montana"

Alkoholfreies Restaurant Tea-Room sucht:
tüchtige

II. Buffetdame
Buffetlehrtochter

die auch Pâtisserie verkauft. Beide französisch
sprechend.

Koch Volontär Pâtisjier
Restaurantschluss abends 9 Uhr. Herreise
bezahlt. Offerten mit Zeugnissen unter Chiffre
B. K. 2310 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Je cherche pour mon fils âgé
de 18 ans, robuste et débrouillard

place d'apprenti

cuisinier
¦.

I

auprès de chef capable, hôtel
ou grand restaurant. Entrée de
suite. Conditions à convenir.
Adresse E. Dellsperger, Hôtel-
Restaurant du Signal - Belmont
s. Lausanne.

Junger strebsamer Mann mit ab
solviezter Kachlehre

sucht Jahresstelle
als

Commis de
cuisine

in Grossbetrieb. Gefl. Offerten
unter Chiffre E. T. 2277 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Mann sucht

in nur bestem Hotel in
Lausanne oder Genf. Offerten
gefl. an Fr. Grob, Hotel
Löwen, Glarus.

HOTELIER avec longue expérience
cherche à reprendre petit

hôtel ou pension
bien située, 20 à 33 lits. Serait éventuellement

acheteur. Offres sous chiffre H. P. 2309
à la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.

ï
mit langjähriger Erfahrung im
Fache, vier Hauptsprachen,

wünscht Saison-
od. Jahresstelle.

Gefl. Offerten unter Chiffre R. B.
227B an die Hotel-Revue, Basel 2

On demande
pour le 20 oct.

KoËÈMIle
gesucht
in der welschen Schweiz, fur
18jährigen, kräftigen Wirtssohn,

der die Hotelfachschule
in Neuenburg mit Erfolg
absolviert hat. Hotel wird
bevorzugt.

Offerten an Frau Ida Kratti-
ger-Weber, Speise-Restaurant

Mathäserbräu, Zürich,
Schützengasse 10.

Zu verkaufen
an Hauptstrasse in einer grossen
Industriestadt des Kt. Solothurn

Kleinhotel mit

Restaurant
10 Zimmern, Vereinssaal, Bad,
Waschküche, Garage, Restaurant
ca. 100 Sitzplätze, komplett
möbliert, Kaufpreis Fr. 123,000.
Anzahlung Fr. 40,000.. Tausch
gegen ein anderes Objekt oder
Villa im Tessin nicht
ausgeschlossen. Offerten an Postfach
13333 San Bernardino.

Gesunder, lSjähriger Bursche,
der schon mehrere Jahre als
Portier gearbeitet hat, sucht
auf Ende Oktober oder nach
Übereinkunft eine

in gutgeführtes Hotel oder
Restaurant. Spricht deutsch, französisch,

englisch. Offerten sind
erbeten unter Chiffre E. M. 2292
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge Tochter
mit Hotelfachschul- u.
Handelsschul - Bildung,
deutsch, französisch,
italienisch perfekt u. etwas
englisch sprechend,

sucht Stelle als

litt
Elisabeth Beutler, Diessbach (b.
Büren a/A.), Telephon 81315.

Junger Bursche, Mitinhaber eines Sommer-Hotels,
sucht

Stelle um den Service zu erlernen

Es kommt nur welsche Schweiz in Frage. Eintritt Mitte
Oktober, Offerten unter Chiffre K. R. 2281 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

capable, place à l'année. Salaire
de début frs 250. par mois.
Offres sous chiffres P. 16.592 F.
à Publicitas, Fribourg.

Concierge,
Concierge-

Conduefeur,
ev. Telefonisi,

sucht Wintersaisonstelle.
Tüchtig, sertös, 4 Sprachen,
Langjährige Praxis in ersten
Häusern. Offerten unter Chiffre
A. D. 2246 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesetzte, tüchtige

Seroiertodifer
perfekt deutsch, französisch und
englisch sprechend, sucht Stelle
evtl. auf Wintersaison. Off. unter

Chiffre SA 2809 Z an
Schweizer-Annoncen AG., Zürich.

Tüchtiger, sparsamer, in allen Zweigen des Berufes bestens

erfahrener

Koch
sucht Stelle in Wintersaison. Eintritt nach Übereinkunft.

Gute Zeugnisse vorhanden. Offerten gefl. unter
Chiffre E. D. 2287 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Qesuét:

Sekretärin
per 15. Oktober, Jahresstelle, in Hotel-Restaurant nach
Zürich. Für Journal-Kassa, Telephon und als Stütze der
Hausfrau im Betrieb. Sehr gute Gelegenheit für tüchtige

Bewerberinnen sich in allen Sparten der Hotelführung
zu vervollständigen. Offerten unter Chiffre H. R.

2311 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Per sofort gesucht tüchtige:

Resfaurationsfodifer
l.und 2. Buifefdame
Buifeflenrtoditer

Bewerberinnen belieben Offerten mit Zeugniskopien,
BUd und Gehaltsansprüchen einzureichen unter Chiffre
R. B. 2305 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, nette, deutsch, französisch, englisch und italienisch

sprechende Wirtstochter mit guter Auffassungsgabe
sucht Stelle als

Bar-Volontärin
in gut geführte Bar (gute Mischkenntnisse vorhanden).
Offerten unter Chiffre E.L. 2290 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Erfahrener Hotelfachmann sucht Engagement als

Sekretär oder Stutze des Patrons

aushilfsweise oder für die Wintersaison. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre O.F. 2289 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

trägtdif

L'OFFICE DES
VINS VAUDOIS

LAUSANNE

NICHTIGE WEINBEHANOLUN^.

r Gouvernante

capable diriger personnel et de sconder la
direction dans toutes les différentes parties d'une
exploitation hôtelière demandée dans bon hôtel
He rang à Lausanne. Place à l'année. Faire offres
sous Chiffre G. V. 2308 à l'Hôtel-Revue à Bâle 2.

Professeur diplômée

d'Education physique

gymnastique médicale - corrective - respiratoire - massage

- sports - ayant bonne expérience pratique,
cherche engagement soit dans clinique - home d'enfants

- pensionnat - ou hôtel. Ecrire sous chiffre
Wc 14 683 Z à Publicitas Zurich.

Tüchtiger

KELLNER
28 Jahre alt, gut präsentierend; Deutsch, Franz., Italien.
perfekt, in der englischen Sprache gute Kenntnisse,
sucht Stelle in gut gehendes Dancing, Rest, oder Tea-
Room evtl. auch als Chasseur. Referenzen zur Verfügung.

Offerten unter Chiffre De 14702 Z an Publicitas
Zürich oder Telephon 27 02 52, mittags von 1012 Uhr,
abends 67 Uhr.

Gesucht zum sofortigen Eintritt oder nach
Übereinkunft tüchtiger

Casserolier
der auch die Heizung besorgt; ebenso einen

Küchenburschen
oder

Küchenmädchen
Gute Bezahlung, Jahresstelle. Offerten unter Case postale

10 276, La Chaux-de-Fonds.

Spécialiste dans la Blanchisserie

20 ans de pratique technique et commerciale à l'étranger,

cherche
Direction

d'une Blanchisserie d'hôtel. Ecrire sous chiffre CH.
2248 à la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.

und
Commis de cuisine
in Jahresstelle gesucht. Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften,

Altersangabe und Gehaltsansprüchen an das
Stadt-Casino, Basel.

Ä vendre

restaurant-crémerie
situé au centre de la ville de Genève (Galeries

centrales), avec installations modernes et
matériel. Pour visiter et tous renseignements,
s'adresser à l'Office des Faillites da Genève,
place de la Taconnerîe 7, qui recevra les offres
d'achat jusqu'au 15 octobre 1945.

Office des Faillites de Genève

Gesucht

Toctpter
zur Beaufsichtigung zweier schulpflichtiger
Kinder, Besorgung der Privatwohnung, kein
Kochen. Eintritt sofort. Hotel in der
Ostschweiz. Offerten unter Chiffre B. K. 2313 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

MILCHMANGEL?
Dann hilft Felchlin's

DESSERTPULVER

für Puddings und Glacen

denn es enthält

90% Milchpulver
Verlangen Sie gratis Muster

und Rezepte

Fr. 18.- per kg

MAX FELCHLiN SCHWVZ

Erstklassiges Berghotel

sucht geschäftstüchtiges

EHEPAAR
in kitenden hosten

Jahresstellen. Prima Zeugnisse und langjährige Praxis
verlangt. Offerten unter Chiffre G. P. 2296 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Alleinhodt
entremets- und pâtisseriekundig, französisch sprechend,
gesucht für Jahresstelle in gutgehendem mittl. Hause.
Eintritt 15. oder 31. Oktober. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo, Lohnanspruch an Hotel-Pension Sergy, Genf.

Gesucht
in gutbezahlte Jahresstelle auf den 15. Oktober

1 Zimmermädchen
1 Hausbursdie- Parlier

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre
Z. H. 2284 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

HOTELFACHMANN
Direktor erstklassiger Häuser des In- und
Auslandes, guter Organisator, in allen Branchen des
Hotel-Res taurat ions- und Brasseriebetriebes
versiert, sucht

passenden Vertrauensposten
in Saison- oder Jahresgeschäft. - Offerten unter
Chiffre H. F. 2285 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in alkoholfreies Restaurant, einfache,
seriöse, verantwortungsbewusste

Servieriodifer
Eintritt baldmöglichst. Jahresstelle. Regelmässiger

Verdienst. Gefl. Offerten an alkoholfreies
Gasthaus zum Engelhof, Stiftsgasse 1, Basel.

Gesucht für Wintersaison in Grosshotel Graubündens

Chel de réception-Directeur
mit fachkundiger Frau

Kudiendiel
Saucier
Eniremefier
Pâtissier

Anmeldungen unter Chiffre W. G. 2307 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.
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Äide-Gouvernante d'économat, pouvant s'initier aux travaux
de bureau est demandée par sanatorium. Place stable.

Entrée de suite. Faire offres avec prétentions, envoi de copies de
certificats et photo sous chiffre 1027

Älleinkoch, tüchtiger, per sofort oder n. Übereinkunft in alkohol¬
freies Restaurant gesucht. Off. m. Lohnansprüchen an S. Hauri,

Café Gryfenegg, Greifengasse 18, Basel. (1047)

fiasserolier-Heizer, tüchtig, sauber und nüchtern, in Hotel von^ 80 Betten am Genfersee gesucht. Eintritt 15. Oktober, Jahresstelle.

Offerten mit Zeugniskopien, Angabe des Alters und der
Gehaltsansprüche an Chiffre 1040

Chauffeur (Heizer), pour chauffage central, est demandé par
hôtel de 1er ordre dès mi-octobre à fin mars. Faire offres

avec prétentions sous chiffre 1049

/¦thef de cuisine seul, avec bonnes références, est demandé
pour la fin d'octobre à Montreux. Evtl. place à l'année.

Offres complètes avec étàt civil, prétentions etc. sous chiffre 1038

Generalgouvernante v. Erstklass-Berghotel ges. Jahresstelle.
Es wollen sich nur Bewerberinnen mit la Zeugnissen aus

längerer, führender Stellung in gutem Hotel melden. Offerten unter
Chiffre 1039

fi esucht junges tüchtiges Zimmermädchen, deutsch und franz." sprechend, hilfsbereit für Lingerie und Saal. Junge Lingère,
tüchtig im Nähen und Stopfen, Kaffee- und Hilfsköchin für 1 Monat
Ferienablösung. Offerten mit Zeugnissen und Photo an Hotel
Comte, Vevey. (1026)

Gesucht in Jahresstelle: Restauranttochter, franz. sprechend;
Küchenbursche, Lohn Fr. 120. Offerten an Hotel

Victoria, Aigle. (1036)

Gesucht in Jahresbetrieb : 1 Kaffeeköchin, 1 Officemädchen,
1 Personal-Zimmermädchen, 1 Lingère. Offerten an Hotel

Gurten-Kulm, Tel. 56341, Bern. (1037)

Gesucht für die Wintersaison nach Arosa in Haus mit 50 Betten:
Sekretärin, Köchin neben Chef, Zimmermädchen,

Saaltochter, Hausbursche-Heizer. Chiffre 1042

Gesucht auf den I.November in alkoholfreies Hotel-Restaurant
im Tessin, in Jahresstelle: jüngere, gesunde Köchin für

Restaurationsbetrieb neben Chef, 1 Serviertochter, franz., deutsch
sprechend, 1 Zimmermädchen. Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften

und Lohnansprüchen unter Chiffre 1044

Gesucht Köchin oder Koch für Personal, muss gleichzeitig dem
Chef behilflich sein-, per 10. Oktober gesucht. Off. an Transit-

postfach 44282, Neuchâtel. - (1052)

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft Buffetdame, Ver¬
trauensposten, und Serviertochter in alkoholfreies Restaurant

-Tea-Room. Café Baur, Brugg, Tel. 41108. (1054)

Gesucht: Köchin, selbständige, in Jahresstelle. Eintritt 15. Ok¬
tober. Ferner Küchenmädchen zu baldmöglichstem Eintritt.

Offerten unter Chiffre 1050

Gesucht für Restaurationsbetrieb ih JahressteUe : 1 Gouver¬
nante-Stütze ; 1 Bureaufräulein; 1 jüngerer Hausbursche.

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
Angabe der Lohnansprüche an Stadtcasino, Winterthur. (1047)

f esucht in Hotel 1. Ranges am Genfersee: Etagen-Gouvernante,
Office-Gouvernante, Lingerie-Gouvernante,

Zimmermädchen, Portier, Chasseurs, Telephonist, Postier, Cornmis de
rang, Angestelltenmädchen, Officebursche, Officemädchen.
Offerten mit Zeugniskopien und Bild unter Chiffre 1980

fi esucht für sofort: Jüngere Saal- und Serviertochter, eventuell
aus der Lehre, etwas Französisch erwünscht; Bureaufräulein,
wenn möglich mit Hotelpraxis oder eventuell zur Weiterbildung;

jüngeres Zimmermädchen, kann auch Anfängerin sein;
Maschinenstopferin-Lingère ; Alleinkoch, nach Ubereinkunft.
Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen ah Hotel
du Mont-Blanc, Morges (Genfersee). (1048)

Glätterin, erfahrene, gesucht. Offerten an Hotel St. Gotthard,
Bern. (1043)

Hausbursche-Hilfsportier per 15. Oktober gesucht. Monats¬
gehalt Fr. 150. plus freie Station. Off. an Hotel Joh. Kessler,

St. GaUen. (1046)

T ingère, perfekt i. Maschinenstopfen, bewandert im Mangen u.
Plätten, für Passantenhaus zu baldigem Eintritt nach Basel in

Jahresstelle gesucht. Off. m. Photo u. Gehaltsansprüchen an
Chiffre 1045

nestauraüonsköchin, jüngere, tüchtige, gesucht. Offerten an
Frau Bachmann, Rest. Bündnerstube, Drahtzugstr. 61, Basel.

(1041)

Zimmermädchen, evtl. Anfangszimmermädchen, in Jahres -
stelle per 1. oder 15. Oktober gesucht. Offerten mit Photo

und Zeugniskopien an Hotel Sonnenberg, Zürich. (1025)

*T immermädchen, jung, deutsch, franz. sprechend, per 10. Ok-
tober in Jahresstelle gesucht. Offerten an Hôtel Terminus,

Neuchâtel (1051)

Siellenpc felonilesile Plates

f Bureau & Reception

Auslandschweizer, Hotelier, 53 Jahre alt, ledig, vier Sprachen,
sucht Vertrauensposten, auch außerhalb der Hotelbranche,

um sich wieder an das Schweizer Leben anzupassen. Chiffre 640

Bündner, jüngerer, kaufm. geschulter, sucht Stelle als Volontär
für 2Yz Monate. Gute Kenntnisse der franz. und italienischen

Sprache. Eintritt sofort. Offerten erbeten unter Chiffre 632

Dame, gewandt im Umgang, 4 Sprachen fliessend in Wort und
Schrift, mit allen Bureauarbeiten vertraut, sucht Volontärinstelle

als Stütze des Patrons oder der Hausfrau. Chiffre 631

Hotelsekretärin, junge, deutsch und französisch sprechend, mit
Kenntnissen in Englisch und Italienisch, sucht Jahresstelle als

Journal- und Kassaführerin. Luzern und Zentralschweiz bevorzugt.

Chiffre 626

Jeune fille, intelligente, 25 ans, sachant écrire à la machine,
connaissant le français et l'allemand, notions d'anglais, cherche

place comme secrétaire dans bon hôtel; saison hiver/printemps
Ecrire sous chiffre 649

Mann, 29 Jahre, deutsch, ital., franz., engl, sprechend, initiativ,
gute Allgemeinbildung und Hotelpraxis, sucht Stelle. Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten. Chiffre 572

Sekretär, jg., gut ausgewies., perfekt deutsch, franz., etwas
englisch sprechend, sucht für sofort Engagement als Journalführer-

Aide réception evtl. Tournant. Zuschriften mit
Lohnangaben erwünscht an Chiffre 639

Sekretär oder Stütze des Patrons. Als Sekretär oder Stütze des
Patrons sucht Stelle tüchtiger Hotelierssohn, bewandert in allen

Sparten des Berufes. Gute Umgangsformen. Mehrjährige Praxis
in bestbekannten Hotels. Eintritt möglich ab Mitte November.
Offerten an Gerold Keller, Vitznauerhof, Vitznau. (1053)

Sekretärin, ges. Alters, sucht Wintersaisonstelle in mittleres Haus.
Chiffre 648

Cuche Engagement als KeUner in Restauration, Bar, Halle, Etage" oder Saal. Diese Sommersaison in erstkl. Hotel als Barman
tätig gewesen. Gute Zeugnisse und selbständig (Alter: 34 Jahre).
Offerten unter Chiffre 655

rnochter, 24 Jahre alt, mit Handelsschuldiplom, 1 Jahr Haus-* haltungsschule und Praktikum in Klein- und Grossbetrieb,
wünscht Praktikum bis April auf Verwaltung in gut geführtem
Hotel. ' Chiffre 647

Salle & Restaurant
¦narman, guter Mixer, mit langjähriger Praxis, gewandt im

Umgang mit der Clientèle, französisch, englisch und spanisch
sprechend, sucht Wintersaisonengagement. Chiffre 622

TOarman-HaUenchef, Bureaukenntnisse, sprachenkundig, mit
** erstklassigen Referenzen, sucht Engagement für die Winter-
Saison. Chiffre 623

nuffetdame, gesetzten Alters, sucht Stelle per 15. Okt. OffertenD unter Chiffre 633

nursche, junger, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle als
** Kellner-Volontär oder Rest. -Chasseur. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten erbeten unter Chiffre U 56238 0 an Publicitas
Basel. [5631

nuffetdame, tüchtig und zuverlässig, mit Ia Zeugnissen, wünschtö Stelle in gutes Restaurant evtl. Bahnhofbuffet. Offerten erbeten
unter Chiffre 650

TTellnerlehrsteUe. Gesunder, 19jähriger Bursche, deutsch,** franz. und englisch sprechend, der schon im Hotelfach
arbeitet, sucht per Ende Okt. oder nach Übereink. eine
Kellnerlohrstelle in gutgeführtem Hotel oder Grossrestaurant. Offerten
erbeten unter Chiffre 634

KellnerlehrsteUe. Junger Koch sucht Kellnerlehrstelle in der
franz. Schweiz, ab 1. November. Chiffre 63S

/"Vbersaaltochter, ges. Alters, fachkundig und zuverlässig, sucht^ SteUe evtl. z. Aushilfe auch als Restauranttochter od. an Buffet-
Chiffre 652

mochter, 17jährig, sucht Stelle als SaaUehrtochter, franz. oder* ital. Schweiz bevorzugt. Agnes Huber, Burgstr. 80, St. Gallen.
(662)

cerviertochter, I9jährige, deutsch und französisch sprechende," sucht Stelle in gangbares Restaurant. Offerten unter Chiffre
H 56213 Q an Publicitas Basel. [562]
mochter, junge, tüchtige, sucht auf kommende Wintersaison* Stelle als Saal- und Restauranttochter in gutgehendes Berghotel.

Graubünden bevorzugt. Offerten unter Chiffre 642

¦»irirt s tochter, 18jährige, seriöse, deutsch, franz. und englisch" sprechendt sucht Stelle als Saallehrtochter ins Bündnerland.
Arosa oder St. Moritz bevorzugt. Offerten erbeten an Heidi Hofer,
Rest. Bündnerstube, Rothrist (Aarg.). (641)

Cuisine & Office
/-"hef-Alleinkoch, 38 Jahre alt, befähigt, eine gute bürgerliche,^ den heutigen Verhältnissen angepasste Küche zu führen,
sucht Wintersaisonstelle. Gehaltsansprüche ca. 450 Fr. im Monat.

Chiffre 663

Chef de cuisine, 46 Jahre alt, guter Restaurateur, seit einigen
Jahren ih gleicher Saisonstelle, im à part-Service gut

bewandert, sucht Aushilfe oder Saison- evtl. auch Jahresstelle. Gute
Referenzen. Chiffre 610

CasseroUer, mit Ia Zeugnissen, sucht Stelle. Offerten unter
Chiffre 643

Chef de partie oder AUeinkoch, tüchtiger, routinierter, 25 Jahre
sucht umgehend Engagement. Gute Referenzen. Salär,

Fr. 250. bis 270.. Offerten an François Meier, Grand Hôtel
Continental, Montreux. (653)

Tunger Koch sucht Stelle auf 15. Oktober in nur gutes Hotel oder
J Grossrestaurant. Offerten an Tel. 37224 (064), Olten. (659)

TJFüchenchef, junger, tüchtiger, sucht Stelle für sofort, auch als
**¦ Alleinchef. Jean Diethelm, Roberstenhof, Tel. 67152, Rhein-
felden. (661)
Ifüchenchef, 32 Jahre alt, guter Restaurateur, der bei den heu-

tigen Verhältnissen noch versteht, eine soignierte Küche zu
führen, sucht Jahresstelle. Emtritt 1. Nov. Offerten mit Lohnangabe
an Chiffre 654

"¦Küchenchef (AUeinkoch), 37jährig, tüchtig, sparsam und entre-
**¦ metskkundig, sucht SteUe. Gefl. Offerten unter Chiffre 609

üchenchef, 35 Jahre alt, tüchtiger Restaurateur, sucht Stelle in
gutes Hotel od. Restaurant. Chiffre 657K

)âtissier, tüchtiger, sucht Jahres- oder SaisonsteUe. Chiffre 656

I Etage & Lingerie |
r» immermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, selbständig, sucht

Stelle ab 15/ Okt., womöglich nach Genf oder Umgebung.
Offerten erbeten unter Chiffre 636

^^^oge^Lirt^^rmjibus^J
morsche, 17 Jahre alt, sucht SteUe auf Mitte Oktober als Anfangs -* portier, am liebsten Genf oder Lausanne, um zugleich die
franz. Sprache zu erlernen. S Chiffre 645

v>ursche, sprachenkundig, sucht SteUe als Concierge, Nacht-
concierge oder Conducteur. Chiffre 637

fioncierge-conducteur ou concierge de nuit cherche place.^ Franc, aUemand, anglais, très capable. Peut aussi faire la
réception. Ecrire à Favre Marcel, 3 rue du centre, Vevey. (644)

oncierge-Conducteur mit guten Fach- und Sprachkenntnissen
sucht passendes Engagement in Jahres- oder Wintersaison -

steUe. Prima Referenzen. Chiffre 612

f«oncierge-Conducteur, eventuell AUeinportier, deutsch, fran-^ zösisch, englisch sprechend, sucht Wintersaisonstelle. Offerten
unter j. Chiffre 630

Conducteur, Portier-Conducteur oder Nachtportier, 35 Jahre
alt, 4 Hauptsprachen, sucht SteUe für die Wintersaison,

Kt. Graubünden bevorzugt. Referenzen und gute Zeugnisse zu
Diensten. Offerten erbeten unter j Chiffre 624

Junger Portier, deutsch und franz. sprechend, sucht Winter -
SaisonsteUe als Allein- oder Etagenportier. Eintritt nach

Übereinkunft. Chiffre 611

nortier, tüchtiger, zuverlässiger, auch englisch sprechend,*^ momentan noch in ungekündigter SteUung, sucht Saisonoder

JahressteUe. Chiffre 651

Tjortier, zuverlässig und selbständig, sucht passende Stelle, auch* Aushilfe bis 20. Oktober oder später. Chiffre 658

Tjückwanderer, Concierge, 52 Jahre alt, sucht Posten evtl. als
Conducteur oder Nachtconcierge. Offerten unter

Chiffre 638

i^^^ains^ave^^arOjir^^J
Tjrellerbursche, mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut,

sucht SteUe in Hotel oder Restaurant. A. Borer, lndu3triestr 1

Olten. ; [564]

Divers
fteneral-Etagengouvernante, ges. Alters, 4 Hauptsprachen, mit

Referenzen erster Häuser, sucht passenden Wirkungskreis
in gutes Haus. Chiffre 646

Tenne fille d'hôtelier, diplôme de commerce, cherche place
J comme gouvernante ou pour aider l'hôtelière dans tous
travaux. Adresser offres sous chiffre 660

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
3362 Etagenportier, Zimmermädchen, Chasseur, Lingère-Stopfe¬

rin, 3 Küchen-Office-Hausmädchen, Küchen-Hausbursche,
nach Übereink., JahressteUen, mittelgr. Hotel, Zürich.

3370 AUeinkoch-Pätissier, Saaltochter, Zimmermädchen, Office¬
mädchen, jüngere Kaffeeköchin, Küchenmädchen, Wintersaison,

mittl. Hotel, Mürren.
3376 Junger Oberkellner, 4Saaltöchter,Zimmermädchen, Portiers,

Wâscherin-Lingère, Küchenmädchen, Pâtissier, Aide de
cuisine, Casserolier-Heizer, Officemädchen oder -bursche,
Ang.-Zimmermädchen, Chasseur, Anf.-Gouvernante, Wintersaison,

mittl. Hotel, B.O.
3396 Commis de salle, Cornmis de rang, junger Portier, sofort,

erstkl. Hotel, Zentralschweiz.
3400 Zimmermädchen, servicekundig, Lingère-Wâscherin, so¬

fort, Hotel 30 Betten, Tessin.
3402 Lingère, AUeinkoch, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
3405 Haus-Zimmermädchen, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
3406 Serviertochter, sofort, mittl. Hotel, Basel.
3407 Küchenbursche, Lingeriegouvernante, sofort, Hotel 100 Bet¬

ten, Basel.
3413 Restauranttochter, sofort, mittl. Hotel, Kt. Solothurn.
3414 Personalzimmermädchen, nach Übereink., erstkl. Hotel,

Zürich.
3415 2 Officeburschen. Ang.-Zimmermädchen, Chasseur (etwas

Englisch), nach Übereink., erstkl. Hotel, franz. Schweiz.
3421 Zimmermädchen, servicekundig, 5. Oktober, erstkl. Hotel,

Berner Oberland.
3427 Köchin, evtl. junger Koch, nach Übereink., mittl. Hotel,

Interlaken.

3428 Officebursche oder -mädchen, sofort, mittl. Hotel, franz.
Schweiz.

3430 I. Saaltochter, sprachenkundig, Saaltochter, Pâtissier-Aide
de cuisine, Zimmermädchen (selbständig), Anf.-Zimmer¬
mädchen, Office-Hausbursche, Wintersaison, mittelgr.
Hotel, Simmental.

3437 2 Etagenportiers, Hilfsportier, sofort, mittl. Hotel, Genf.
3439 Zimmermädchen, sofort, kleines Hotel, franz. Schweiz.
3440 Saaltochter, Buffettochter, sofort, mittl. Hotel, Bern.
3441 Anf.-Zimmermädchen, sofort, mittl. Hotel, franz. Schweiz.
3442 3 Zimmermädchen, Ang.-Zimmermädchen, 3 Portiers, Lif¬

tier, Conducteur, Nachtportier, 3 Saaltöchter, Pâtissier,
Commis de cuisine, 2 Küchenmädchen oder -burschen,
CasseroUer, Wintersaison, erstkl. Hotel, Engelberg.

3460 Saaltochter, sofort, mittl. Hotel, Arosa.
3462 Zimmermädchen, sofort, erstkl. Hotel, Tessin.
3463 Lingeriegouvernante, Aushüfe 3 bis 4 Wochen, sofort,

erstkl. Hotel, Basel.
3466 Buffetdame, Serviertochter (engl, sprechend), nach über¬

eink., mittl. Hotel, Vierwaldstättersee.
3469 Buffetdame, KeUerbursche, nach Übereink., grosses Bahn¬

hofbuffet.
3472 Portier-Hausbursche, sofort, mittl. Hotel, Badeort, Kt. Aargau.
3473 Köchin, sofort, mittl. Hotel, Kt. Uri.
3477 Zimmermädchen, evtl. Anfängerin, Officemädchen, sofort,

mittl. Hotel, Thunersee.
3480 engl, sprechend, Buffettochter, Serviertochter, nach über¬

eink., mittl. Hotel, Thunersee.
3481 Journalführerin, Stütze der Hausfrau, Wintersaison, mittl.

Hotel, Graubünden.
3483 Cornmis de cuisine, nach übereink., erstkl. Restaurant, Bern.
3484 Aide de cuisine, Mitte Oktober, Hotel 30 Betten, Zentral¬

schweiz.
3485 Portier-Hausbursche, 15. Oktober, Buffettochter, sofort,

mittl. Hotel, Biel.
3490 Buffettochter, Lingère (Aushilfe), sofort, mittelgr. Hotel, Bern.
3494 Zimmermädchen, HiUszimmermädchen, Lingeriemädchen,

Buffetdame, mittelgr. Hotel, Lausanne.
3496 Serviertochter, sofort, mittl. Hotel, B.O.
3497 Kassier-Journalführer, Privatsekretärin, Economatgouver¬

nante, Aidegouvernante, Kaffeeköchin, Casserolier, Barman,
Bar-Kassier in, Bartochter, Buffetdame, Serviertöchter, engl.

sprechend, Weissnaherin, Glätterinnen, Wäscher,
Telephonistin, Chasseurs, Nachtportier, Wintersaison, erstkl.
Hotel, Graubünden.

3515 Serviertochter, 20 25jährig, JahressteUe, Mitte Oktober,
mittl. Hotel, Meiringen.

3516 Obersaaltochter, 4 Saaltöchter, Aide de cuisine, Pâtissier,
CasseroUer, Kaffeeköchin, Stopferin, Lingère, Wintersaison,
mittelgr. Hotel, B.O.

3523 Buffetdame-Gouvernante, Fr. 180. nach Übereink., kleines
Hotel, Biel.

3525 Wäscherin, Zimmermädchen, Officebursche mittelgr. Hotel,
Zürich.

3527 Koch oder Köchin, nach Übereink., Hotel 50 Betten, Tessin.
3573 Jüngere Buffettochter, Bahnhofbuffet Aargau.
3574 Zimmermädchen, Saaltochter, Kaffee-, Personalköchin, so¬

fort, mittelgr. Hotel, Zürich.
3575 Aide de cuisine, Lingère, jüngere Saaltöchter, Economat¬

gouvernante, nach Übereink., mittelgr. Hotel, Genf.
3579 Hilfsgouvernante, sofort, erstkl. Hotel, Genf.
3580 Saaltochter, Buffettochter, Zimmermädchen, Wintersaison,

Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
3583 Commis de cuisine, Fr. 150. bis 180. sofort, Hotelfachschule,

franz. Schweiz. ' -
3584 Etagenportier, sprachenkundig, Lingère-Stopferin (gelernte

Weissnäherin), Hilfszimmermädchen, Wintersaison, mittl.
Hotel, St. Moritz.

3587 Maschinenwâscherin-Lingère, Lingère, 15. Oktober, mittel-
grosses Hotel, Zürich.

3589 Saucier, Cornmis de cuisine, Wintersaison, Hotel 100 Betten,
B.O.

3591 Saaltochter, engl, sprechend, CasseroUer, Officemädchen,
Hilfsköchin oder jüngerer Koch, Wintersaison, mittl. Hotel,
Grindelwald.

3597 CasseroUer-Heizer, Wäscherin oder Wäscher, Officebur¬
sche oder -mädchen, Wintersaison, mittl. Hotel, Davos.

3602 Gouvernante (Küche und Economat), Lingère, Stopferin,
Kaffeeköchin, Wintersaison, erstkl. Hotel, Davos.

3608 I, Economatgouvernante, JahressteUe, sofort, oder nach
Übereink., Grosshotel, Montreux.

3809 Zimmermädchen, Küchenmädchen, Hausbursche, sofort,
mittl. Hotel, Adelboden.

3613 Etagenportier, KUchenbursche, sofort, mittelgr. Passanten¬

hotel, Basel.
3614 Junger Sekretär, Chasseur-Telephohist, 15. Oktober, erstkl.

Hotel, Basel.
3617 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Genfersee.
3618 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
3619 Serviertochter, sofort, mittelgr. Rest., Basel.
3620 Cornmis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Genfersee.
3621 Sekretärin, Wintersaison, mittl. Hotel, Graubünden.
3626 Zimmermädchen, Jahresstelle, nach Übereink., Hotel 30

Betten, Grb.
3627 Serviertochter, deutsch, franz. sprechend, Mitte Okt., mittl.

Hotel, Vierw.
3628 Serviertochter, Buffettochter, evtl. Anfängerin, Etagen¬

portier, Bofort, mittl. Hotel, Olten.
3629 Glätterin, 15. Okt., mittl. Hotel, Bern.
3630 Etagenportier (Aushilfe 1 Monat), sofort, mittl. Hotel, Ein¬

siedeln.
3637 Zimmermädchen, evtl. Anfängerin, Küchenmädchen, sofort,

mittl. Hotel, B. O.
3640 Cornmis de cuisine, nach übereink., mittelgr. Passanten¬

hotel, Basel.
3642 Cornmis de cuisine, Portier, Téléphoniste (Melle), Liftier, de

suite, hôtel 1er rang, Genève.
3648 Nachtportier, 15. Okt., mittelgr. Passantenhotel, Basel.
3648 Köchin, evtl. Anfängerin, Zimmermädchen, Hausbursche,

nach Übereink., kl. Hotel, B. O.
3850 CasseroUer, sofort, Hotel 60 Betten, Westschweiz.
3651 Commis de cuisine, nach Übereink., Hot. 100 Betten, Bern.

Lehrstellenve rmittlung 8

3430 Saallehrtochter, Wintersaison, mittl. Hotel, Simmental.
3477 SaaUehrtochter, sofort, mittl. Hotel, Spiez.
3528 SaaUehrtochter, sofort, Hotel 100 Betten, Genfersee.
3596 Saallehrtochter, n. Übereink., kl. Hotel, Westschweiz.
3471 Buffetlehrtochter, sofort, erstkl. Restaurant, Zürich.
3852 Buffetlehrtochter, 15. Oktober, mittl. Hotel, Bern.
3637 Servierlehr tochter, sofort, mittl. Hotel, B. O.
3637 Zimmerlehrtochter, sofort, mittl. Hotel, B. O.
3468 KochlehrUng, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Luzern.
3422 KochlehrUng, sofort, mittl. Hotel, Basel.
3514 Bureaupraktikantin, 1. Oktober, erstkl. Kurhaus, Davös.

A remettre à Genève

premier Ordre

19 chambres, toutes avec eau courante. Affaire
d'avenir pour couple hôteUer. Capital
nécessaire 55000 frs. Offres sous chiffre P 3540 N
à Case Postale, Rive, Genève.

Gesucht in JahressteUe von Passanten-Hotel
tüchtige und zuverlässige

Restaurationstochter
Offerten mit Zeugnissen und Photo unter Chiffre
R. T. 2323 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für lange Wintersaison (ab Mitte Dezember bis Ostern)
in modernst eingerichteten Hotel-Restaurant-Betrieb,
junger, leistungsfähiger

Pätissier-Cntremelier
Offerten mit Referenzangaben und Zeugniskopien an
Chesa Grischuna, Klosters.

tyesaàt fähiger, initiativer

Küchenchef
für erstklassiges Restaurant. Gefl. Offerten an Hotel

Storchen, Zürich.

per sofort in Grossrestaurant der Zentralschweiz
jüngerer

Chef de service
sprachenkundig, wennmöglich mit kaufmännischer
Bildung. Handgeschriebene Offerten mit Photo sind
zu richten unter Chiffre G. Z. 2325 an die Schwei-

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. *

Jeune HôteUer-Restaurateur, libre 15 novembre
cherche poste de

dans entreprise intéressante. Ecrire sous chiffre
F. H. 2315 à la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.

Tüchtiger, strebsamer

KÜCHENCHEF
(32 Jahre) sucht entsprechende Anstellung in
Jahresbetrieb (evtl. Saison). Beste Referenzen.
Offerten unter Chiffre R. O. 2322 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Wintersporthotel sucht
auf Ende Oktober:

Chef de réception, Sekretär-Kassier, Chef de

cuisine, Aide de cuisine, Pâtissier, Casserolier,

Heizer, Oberkellner, Barman-Restaurations-

kellner, Kondukteur, Etagenportier, Gouvernanten,

Obersaaltochter, Saal- und

Restaurationstöchter, Kaffee- und Personalköchin,

Hausmädchen, Officetöchter, Kochenmädchen.

Offerten unter Chiffre W. G. 2319 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

PHOTO
Sämtliche Photoarbeiten

Sind Sie im Besitze eines
Photoapparates

Benützen Sie unsere
5 Vorteile!

Auskunft und Prospekte
kostenlos.

POSTFACH 216, AARAU

2 Bar KeUner

auf 1. oder 15. November in Bar
oder Dancing. Gefl. Offerten
unter Chiffre B. K. 2321 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

für Wintersaison frei. Offerten
an Quodlibet", hauptpostlagernd,

Zürich.

Älterer, zuverlässiger

sprachenkundig, mit langjährigen
Zeugnissen, sucht Saison- evtl.
JahressteUe. Offerten erbeten an
Christian Lengacher, Hondrich
bèi Spiez.

Gesucht per sofort, jüngere, sympathische und
sprachenkundige 1

Sarmcucf
Eilofferten mit Bild an Säntis-Bär, St.Gallen, Tel. 2 69 48.

r
icLâ-LC

für Betriebsinhaber und Angestellte, auf
einen guten Service alle Sorgfalt zu
verwenden. Für gründliche, umfassende
theoretische und praktische Servicekenntnis,
als Einführung und zur Fortbildung:

Servierkurs 29. Okt. 20. Dez.
Illustr. Prospekt gratis. Tel. (041) 2 5551

Schweiz. Hotelfachschule Luzern
Im Montana"

Gesucht wird tüchtige, junge, seriöse,
sprachenkundige

Offerten sind zu richten an Waldhotel Vaduz.

Erste Buffetdame
nach Übereinkunft gesucht. Offerten mit Bild,
Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen an Casino
Kursaal, Locarno.

On cherche à acheter'

1 Boiler
électrique

contenant 500 litres. S'adresser à Hôtel Croix d'Or,
La Chaux-de-Fonds.

EHEPAAR
e ein eige
passem
neben Koch zur Ausbildung

Off. an J. Thalmann-Frehner. Degersheim. Tel. (071) 5 42 32.

welches 2 Jahre ein eigenes Gasthaus mit Konditorei
geführt, sucht passende Stelle in kleineres Hotel

Kochlehrtochter
sucht 2jährige Lehrstelle in gutem Hotel-Rsstaurant n.
den Regeln des Hotelier-Vereins, mit amtUcherSchlussprü-
fung Gefl. Offerten an Hohanna Hoaang. Schiers (Graub.).
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TEPPICH HAUS SCHUSTER & CO., ST.GALLEN - ZÜRICH

i

So war es früher.
als der Versender noch selber alle

Vorbereifungen für den Transport seiner

Güter treffen und bei der Aufgabe
anwesend sein musste.
Heute nimmt ihm derEisenbahn-Fran-
ko - Domizil - Dienst diese Arbeit ab.

Lesen Sie unsern E-F-D-Diensf-Pro-
spekt, den Sie an jedem Bahnschalter

erhalten.

Das Holet Drei Könige
in MtääiUtt, JlUUtiat

im Zentrum gelegen, nähe Tram und Trolleybus ; 25 Betten, alle Zimmer
A. Wasser und Zentralheizung; grosse Garage und Oekonomiegebäude;
seit Jahrzehnten in bestem Ruf, ist aus Altersrücksichten

zu verkaufen fnrJ-
Interessenten wenden sich gefl. an den Besitzer: Fr. Diemer.

aus Liquidation des Grand Hotel Les Dents
du Midi in Champéry (Valais).
Dauer der Liquidation bis ca. Ende Oktober 1945 (160 Zimmer-
Einrichtungen).

Ganze Doppel- und Einerschlafzimmer in
Nussbaum, Eichen- und Arvenholz mit prima Haar-
matratzen. Einzelne Betten, Kommoden, Schränke
und Nachttische. Tische, Stühle, Polsterfauteuils
und Chaiselongues, Salongarnituren, Veranda- und
Gartenmöbel, Rohrmöbel aller Art, Wolldecken,
Steppdecken, Läufer, Vorhänge, Bett- und
Tischwäsche, Küchenwäsche, alles couponfrei.
Tafelgeschirr und Bestecke, Argenterie, Küchengeräte
und Kochgeschirr für Hotels.

Günstigste Gelegenheit für Hoteliers U.Privatleute
Verkauf nur gegen bar. Verpackungsmaterial für kleine Posten selbst mitbringen.

Besichtigung und Verkauf im Grand Hotel Les Dents
du Midi in Champéry (valais), Tei. 44103.

AN FORTSCHRITTLICH GESINNTE
IM HOTEL- UND GASTGEWERBE!
WastunSie nichtalles, dàmitsich Ihre Gäste bei Ihnen behaglich fühlen.
Wie steht es bei Ihnen mit dem Ventilationsproblem?
Ihr Betrieb würde noch mehr blühen, wenn Sie diesem Problem
mehr Aufmerksamkeit schenkten.
Wir sind Spezialisten auf diesem Gebiet und würden uns ganz
gerne mit Ihnen über Ihren Fall" unterhalten. Berichten Sie uns;
wir stehen zu einer unverbindlichen Besprechung gerne zu Ihrer
Verfügung.

EINIGE REFERENZEN:

Musterhotel des Schweiz. Hoteliervereins an der Landesausstellung
(n Zürich ¦ Berghotel Jungfraujoch 3457 m U. M. Grand Café du
Théâtre, Bern Bahnhofbuffet ZUrich (Verschiedene Anlagen)
Kursaal Schänzll, Bern (Dancing) Hotel-Restaurant Bellevue, Kleine'
Scheidegg GroS-Restaurant Casino, Bern Café Huguenln, ZUrich
Café-Restaurant Rudolf, Bern Hotel Silvretta, Klosters Caféhaller»
Kipfer-Gfeller, Bern Cafó Odèon, ZUrich etc.

BERN

SPEZIALAPPARATEBAU 4 INGENIEURBUREAU FREI AG.
KONSUMSTR. 4 TEL. 542 22

Dank neuen Importen ist

es mir möglich meine

und

JLee-
in den alten bewährten Qualitäten

abzugeben.

HANS GIGER BERN
Lebensmittel -Grossimport
Gutenbergstr. 3 Telephon 227 35

Aus Gesundheitsrücksichten sofortige Übergabe
und Pacht einer gutgehenden

in Bern. Bedingung ist Uebemahme des Inventars,

nötiges Kapital Fr. 35 40 000. Sichere
Existenz, besonders geeignet für Familie mit
eigenen Arbeitskräften.

Offerten unter Chiffre E 7179 an Publicitas Solothurn.

Zu verkaufen

Marokkaner Teppich
4.30 X 7.50 m. Offerten unter Chiffre Z. D. 6278 an
Mosse-Annoncen AG., ZUrich, oder Tel. 27 80 62.

Zu kaufen gesucht ein elektrischer

Kippkesscl
ca. 75 lt. ; Chromstahl, Wandmodell. Geg. sofort. Kasse.
Offerten unter Chiffre G 39847 Lz an Publicitas Luzern.

in eckig und ovalem Birn-
und Nussbaumholz.

Sie sind wasserfest und
hitzebeständig und
geben Ihrem Service eine
zeitgemässe, persönliche
Note. Offerten durch

CHUR*,
seit 1808

Neuheiten in Glas-, Holz-
und Silberwaren

HotelseHr-Korse
sowie kombinierte Kurse für

Handel und Hotelfach

beginnen am

30. Okt.

Handelsschule

Rüedy
BERN

Bollwerk 36 Telephon 310 3D

Unterricht durch Fachlehrer
Prospekt gratis - Beste Referenzen

STELLENVERMITTLUNG

<7) 1/

/
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PERSONALMA NGEL
das soll Ihnen keine Sorge sein. Unsere
neue elektrische

Kartoffelschälmaschine
ersetzt Ihnen die Küchenhilfe. Ein sehr
sparsames Schälen von Kartoffeln und
Rübengewährleistet. Ab einer Stundenleistung
von 150 Kg. Sofort ab Lager Lieferbar!

'ABENIAND&CIE A&
Nüschelerstrasse 44 Zürich. 1

-V: Ai

Hoteliers
Restaurateure
bevor Sie Ihre Herbsteinkäufe
machen, verlangen Sie bitte Offerte von

Matter-Fischli A. G.
Weine en. gros - en détail

Hinwil-Zch. Telephon 981315
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